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Die Zweikaiserbegegmmg.
Kriegsberichterstatter Rosner schreibt den 

»Berl. Lokalanz." aus dem Großen Hauptquartier 
zur Kaiserzusammenkunft: Seit Tagen steht das 
Große Hauptquartier im Zeichen wichtiger frucht­
barer Besprechungen des Kaisers und seiner Be­
rater über laufende militärische und politische 
Fragen. Die Beratungen nähern sich nun mit dem 
am Donnerstag erfolgten Eintreffen des Kaisers 
Karl und der nächsten politischen und militärischen 
Berater ihrem Höhepunkt. Der Kaiser erwartete 
in Begleitung des deutschen Botschafters Grafen 
Wedel, des Staatssekretärs von Hintze und des 
Gefolges seinen hohen Gast auf dem Bahnsteige 
Nach herzlicher Begrüßung, sowie Vorstellung der 
beiderseitigen Erfolge fuhren beide Kaiser mft 
engerer Begleitung nach dem Hause des General- 
stabes, um Leim Generalfeldmarschall von Hinden 
bürg und General Ludendorff einen Vortrag über 
die militärische Lage zu hören.

Die polnische Frage im Großen Hauptquartier.
Die Beratungen im Großen Hauptquartier 

lenken, so schreibt die „Germania", begreiflicher­
weise die allgemeine Aufmerksamkeit auf sich. Es 
werden dort nicht nur die polnische Frage, sondern 
«lle Ostfragen und die gesamten militärischen und 
politischen Fragen erörtert werden. Was die 
Lösung der polnischen Frage anbetrifft, so wird 
vom Grafen Burian immer noch die austropolnische 
Lösung angestrebt, die von deutscher Seite bereits 
völlig ausgegeben ist. Die deutsche Auffassung in 
der polnischen Frage geht dahin, Polen einen 
eigenen König zu geben. Die Kandidaten, die jetzt 
bei den Beratungen im Großen Hauptquartier aus 
der Liste stehen, sind außer dem Prinzen August 
Wilhelm ein württembergischer Prinz, der öster­
reichische Erzherzog Karl Stephan und der zweite 
Sohn des Königs Ferdinand von Bulgarien, 
Prinz Kyrill.

Über die polnische Frage schreibt das „Verl. 
Tagebl.": Polen wird ein selbständiges Königreich, 
vnd es ist anzunehmen, daß Erzherzog Karl 
Stephan zum König ausersehen ist. Wenn auch 
die austropolnjsche Lösung keine Verwirklichung 
Anden wird, so würde doch ein österreichischer Erz­
herzog die Hpolnische Königskrone tragen. Er hat 
v<che verwandtschaftliche Beziehungen zu dem pol­
nischen Hochadel. Von seinen drei Töchtern ist die 
Swerte mit einem Prinzen von Radziwill, die dritte 
vrit einem Prinzen Czartoryski verheiratet. Der 
Erzherzog, der 1860 geboren ist, lebt auf Schloß 
Saybusch in Galizien.

l .

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n ,  16.  August. (W .-T.-V.).

Große s H a u p t q u a r t i e r ,  !6. August.
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:
Vorfeldkampfe am Armins! und bei Vieux - Barqmn. Starke Vorstöße des 

Feindes sßdlich der Lys bei Ayetts und nördlich der Ancre Wurden abgewiesen.
Heeresgruppe Generaloberst von Boehn:

Westlich von Roye und südwestlich von Noyön heftiger Fsuerkampf, dem 
beiderseits der Avre gegen Lassigny und auf den Höhen weft' V; der Oise feindliche 
Angriffe folgten. Südlich von Thiesconrt blieb das Gehöft Attache in Handen des 
Feindes. Im  übrigen schlugen wir feine Angriffe vor unfern Kampfstellungen, 
teilweise im Gegenstoß, zurück. Schwere Verluste erlitt der Feind in den Kämpfen 
bei Lassigny. Hier stürmte er bis zu sechsmal vergeblich an. Er wurde nach 
zehnstündigem erbittertem Kampf in feine Ausgangsstellungen zurückgeworfen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
An der Vesle nahm die Ferrertätigksit am Abend zu und blieb auch die 

Nacht hindurch lebhaft.

Das Erstarken -er deutschen Krönt.
Die „Zürcher MorgenzeiLrmg" schreibt: Die 

deutschen Gegenoperatrionen scheinen einen Teil der 
Pariser Presse einigermaßen zu beunruhigen. Ge­
neral Varraux im „Oeuvre" ist sich nicht mehr 
sicher, ob wirklich Foch das Gesetz des Kampfes 
diktiert. Denn er befürchtet, der Feind könne die 
Taktik haben, die französischen Truppen mit aufrei­
benden Kämpfen um die Dörfer Eambronne. 
Machomont, Verliere, Roye, Thilolloh, Arman- 
eourt, die eines nach dem andern genommen 
werden müssen, nur festzuhalten und sich ver­
brauchen zu lassen, um inzwischen neue Truppen 
kntd Artillerie bereitzuhaUen. Jedenfalls seien die 
ätzten Kämpfe im französischen Sektor sehr bitter 
gewesen, und um deutsche Nachhuttroffen habe es 
sich da nicht mehr gehandelt. Der Feind scheint 
die Absicht- eines Gegenschlages keineswegs aufge­
geben zu haben. Das Erstarken der deutschen 
Front wird.von allen übrigen Müttern zugegeben. 
^Figaro" und „Temps" gestehen ein, es sei den 
Deutschen gelungen, das französische Vorwärtskom­
men zu verlangsamen. F igaro"  beklagt, daß es 
üen Deutschen gelinge, unter Deckung ihres äußerst 
energischen Widerstandes ihr immenses Kriegs­
material in Sicherheit zu bringen. Der „Matin" 
vermag nicht zu verhehlen, daß die Deutschen täg- 
nch neuen Zufluß an frischen Kräften haben, die 
sie nicht von andern Stellen der Front heranziehen, 
jondern die bisher keine Tätigkeit an der Front

Wir schössen gestern 24 feindliche Flugzeuge ab. Leutnant AdeL errang 
seinen 53. und 54., Oberleutnant Kimnecke und Lörger errangen ihren 30., 
Leutnant Feckel seinen 22. und 23., Leutnant Roeth seinen 21. LrrfLsieg.

Der Erste Generai-OuarkiermMer: L u d e n d o r f f .

gehabt hätten. Diese Feststellung stammt nach dem 
„Journal du Peuple" aus Fliegererkundungen. 
Auf allen Wegen strömten den Deutschen Reserven 
zu, schreibt dies ArLeiterblatt. Vor Chaulnes. er 
klärt das „Journal", haben die Franzosen einen 
T eil der besten Truppen des bayerischen Kronprin­
zen kennengelernt. Die Deutschen reagierten 
nördlich und südlich von Monididier sehr heftig. 
Der Spezialkorrespo^dent des „Petit Journal" 
an der englischen Front meldet, die deutsche Ar­
tillerie habe jetzt günstige Stellungen gefunden, die 
ihr Eingreifen gestatten.

HervZs „Victoire" erhält von fachmännischer 
Seite eine Darstellung von der französisch-britischen 
Westfront. Die Offensive, weit- davon entfernt, das 
Waffenglück der ersten Stunden methodisch auszu­
nützen, habe dem rapid seine Reserven einsetzenden 
Gegner die Möglichkeit energischen Widerstandes 
geboten, der ungebrochen fortdauert.

Die „Züricher Morgenzeitung" erfährt, daß 
General Foch von der Veslefront beträchtliche 
Kräfte abgezogen und sie nach dem Raum um 
Montdid-ier geschoben habe. um der dortigen 
Offensive genügende Unterlagen zu geben. — Nach 
dem letzten Pariser Havasbericht dauert der feind­
liche Widerstand im englischen Abschnitt zwischen 
Somme und Avre in verstärktem Maße an. Ver­
schiedene Orte in der Gegend von Lihons gingen 
von Hand zu Hand über. Verschiebungen der 
FronAinien seien unvermeidlich, nachdem der 
deutsche Druck sich verschärfe, was durch die Tatsache 
erklärt werde, daß die Deutschen beträchtliches M a­
terial. namentlich schwere Kaliber und Mörser, in 
der Sommeschleife zusammengehäuft haben. — Die 
Schweizer Depeschen-Jnformatrion berichtet: Die 
Front des Widerstandes der Deutschen, namentlich 
bei MorlancourL. nördlich Montdidier, ist ständig 
im Wachsen begriffen. Am linken Flügel gelang 
es, den Vorstoß der Engländer aufzuhalten. Zwi­
schen Somme und Avre wütet eine gewaltige Ve- 
weWngsschlacht.

Die deutschen Reserven.
Der Pariser „Temps" meldet, daß die Schlacht 

bei Morlancourt die Heftigkeit der vorhergehenden 
Sommeschlachten babe. Die Stärke der deichen  
Reserven zwingen die Alliierten zur beschleunigten 
Heranziehung der amerikanischen und englischen 
Verstärkungen.

Vor einer neuen südlichen Offrnstve.
Marschall Foch war, wie der „Lyoner Progres" 

meldet, am Donnerstag in Paris, wo er mit Cle- 
menceau eine Konferenz hatte. Die Zeitungen er­
wähnen die Möglichkeit einer Offensive in einem 
anderen Abschnitt.

Die Kampfe im Westen.
Deutscher Abendberichl.

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 15. August, abends. 

Bon der Kampffront nichts Neues.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

11. August nachmittags lautet: Zwischen Avre und 
Oise Tätigkeit der Artillerie Leider Teile, beson­
ders im Abschnitt von Roye-sur-Matz und Conchy- 
les-Pots. An der Vesle-Front blieben Handstreiche 
der Deutschen ohne Ergebnis. Die Franzosen 
machten einen Einbruch in die deutschen Linien in 
der Gegend von Mesnil-les-Hurlus; es gab Ge­
fangene. Sonst war die Nacht ruhig.

Französischer Bericht vom 14. August abends: 
Im  Laufe des Tages setzten unsere Truppen ihre 
Fortschritte zwischen , der Matz und der Oise fort 
und nahmen Ribecourt ein. Östlich von Velva! 
gelang es unseren Infanterie-Einheiten, welche die 
Vorbereitung eines deutschen Gegenangriffes ent­
deckt hatten, Gefangene zu machen, 7 Offiziere, dar­
unter 2 Vataillonsführer, und eine gewisse Anzahl 
Mannschaften. I n  den Gegenden von Roye und 
Lassigny wird der Artilleriekampf sehr lebhaft 
fortgesetzt. — Albanien: Der Feind griff nach mehr­
stündigem Geschützfeuer unsere Stellungen in der 
Gegend von Porocani an; er wurde durch unser 
Feuer und unsere Gegenangriffe vollständig zurück­
geschlagen. Unsere Flugzeuge Lombardierten Ar­
tillerielager nördlich und östlich von Monastir. 
Dem Feinde wurden bedeutende Verluste zugefügt. 
Englische Flugzeuge bombardierten Feldlager nord­
westlich von Eewgheli.

Französischer Bericht vom 15. August nach­
mittags: Die Nacht war gekennzeichnet durch ziem­
lich starke Artillerietätigkeit zwischen Avre und 
Oise. Ein feindlicher Handstreich in der Champagne 
im Abschnitt von Marquise erzielte kein Ergebnis.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 14. August 

nachmittags lautet: Örtliche Angriffe im Dikke- 
busch-Abschnitt wurden zurückgewiesen. Im  Ab­
schnitt von Vieur-Verquin setzten unsere Patrouil­
len ihre Vorstöße fort; es gelang ihnen, unsere 
Linie ostwärts von dem Dorfe vorzuschieben. 
Unsere Linie' wurde ostwärts von Meteren ein 
wenig nach vorn verlegt.

Englischer Bericht vom 14. August abends: In  
örtlichen Kämpfen in der Nähe von Parvillers er­
zielten wir Fortschritte und machten verschiedene 
Gefangene. In  Fortsetzung des kürzlichen Ruck­
zuges im Hebuterne-Abschnitt räumte der Feind 
die vorderen Stellungen bei Veaumont—Kamel— 
Serre—Pruisieux-au-Mont—Vucquoy. Unsere P a ­
trouillen stellten die Verbindung mit dem Feind 
her. Wir gewannen über diese Dörfer hinaus 
Boden und machten einige Gefangene.

Englischer Bericht vom 15. August nachmittags: 
Östlich von Rainecourt verliefen schwere Kämpfe 
zu unseren Gunsten. An mehreren Stellen weitere 
Fortschritte. Die Gesamtzahl der an der Mont-

1 didier—Albert-Front von der britischen 4. Armse 
; seit dem Morgen des 8. August gemachten Gefan­

genen beträgt jetzt 21844, der von der 1. fran­
zösischen Armee gemachten 8500, zusammen 30 344.

Gescheiterte Hoffnungen.
In  einem am 8. August erbeuteten KorpsSefehl 

des Kommandeurs des australischen Korps, Gene­
ralleutnants Monash, wird klar zum Ausdruck ge­
bracht, was die Entente mit ihrer Offensive be­
zweckte. S ie erhoffte eine Entscheidung und die 
Zermürbung der Deutschen. Der Befehl beweist, 
daß die feindlichen Hoffnungen von ganz falschen 
Voraussetzungen ausgingen; denn die deutsche 

' Kraft ist noch ungebrochen, die stolzen Korps, von 
! denen der Befehl spricht, sind schwer erschüttert, 
! und der erhoffte Durchbruch ist nicht gelungen. 
! In  dem Befehl heißt es: „Korps-Hauptquartier, 
' 7 . 8 . 1 9 1 8 .  An alle Soldaten des australischen 

Armeekorps. Zum erstenmal in der Geschichte 
dieses Korps werden morgen alle fünf australischen 

.Divisionen an der größten und wichtigsten Schlacht, 
i die jemals ausgesuchten wurde, teilnehmen. S ie  
werden unterstützt von einer außergewöhnlich 
starken Artillerie, von Tanks und Flugzeugen in 
noch nie dagewesenen Mengen. Die Auslese aus 
unserer Schwesterkolonie, das kanadische Korps, 
wird zu unserer Rechten gleichfalls mitwirken; 
außerdem worden zwei britische Divisionen unsere 
linke Flanke decken. Die vielen erfolgreichen 
Unternehmungen in den letzten vier Monaten 
waren nur das Vorspiel und die Vorbereitung für 
diese größten, den Höhepunkt erreichenden Anstren­
gungen. Durch die Vollkommenheit unserer An­
griffspläne. und aller Anordnungen, durch die 
Größe der Operationen, die Anzahl der teilnehmen­
den Truppen und die Tiefe, his zu der wir die 
feindlichen Stellungen überrennen wollen, wird 
diese Schlacht zu einer der denkwürdigsten des 
ganzen Krieges werden. Zweifellos werden wir 
durch die Annahme unserer Angriffsziele dem 
Feinde Schläge versetzen, die ihn nachgiebiger 
machen und das Ende greifbar nicherbringen wer­
den. Es gilt die Sicherheit Australiens, des 
Reiches und unserer Sache. Gez. Jobn Monash, 
Generalleutnant, Führer des australischen Korps."

Die deutschen Flieger-Angriffe auf Calais.
Das Pariser „Journal" meldet, daß Calais seit 

Kriegsausbruch 220 M al Luftangriffen ausgesetzt 
war. Die Stadt wurde mir 1415 Geschossen ver­
schiedenster Art belegt. Das verursachte unter der 
Zivilbevölkerung den Tod von 185 Personen, wäh­
rend 364 verletzt wurden. Die militärischen Ver­
luste sind nicht angegeben. Das Blatt stellt fest, 
Calais sei neben Dünkirchen und Nancy die durch 
deutsche Luftangriffe am meisten betroffene fran­
zösische Stadt.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht

vom 15. August meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Wie die letzten Unternehmungen an der vene. 
tianischen Cebirgsfront, so führten auch die An» 
griffe gegen Tonale für den Feind zu einem vollen 
Mißerfolg.

Die nördlich der Paßstraße vorgehenden ita­
lienischen Kolonnen brachen schon in unserem Ab­
wehrfeuer unter schweren Verlusten zusammen, 
südlich der Straße gelang es dem Feinde n-ach 
mehreren vergeblichen Versuchen, einen Stützpunkt 
auf dem Monticello zu gewinnen, der ihm aber 
von den Süd-Steirern des 26. Schützen-Regiments 
sehr bald wieder entrissen wurde.

Auch die in den Einleitungskämpfen auf­
gegebenen HochgeLirgsposten sind zum großen Teil 
wieder von uns besetzt.

Der Feind ist in den wichtigsten Abschnitten 
über seine Gräben zurückgewichen. Unsere Flieger 
haben ihn mit Maschinengewehren verfolgt.

I n  Albanien errangen östlich des Devoli-Tales 
unsere braven Truppen neuerdings Vorteile.

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

14. August heißt es: In  der Tonale-Eegend führten 
unsere Geschütze gestern zwischen der Quelle des 
Noce-Vaches und dem Val di Genova wirksame 
Feuerzusammenfassungen aus, die dem Gegner 
schwere Verluste zufügten. Unter Feuerdeckung 
unternahmen unsere Abteilungen kühne Vorstöße, 
und es geürng ihnen, den Ment^ta fHöhs 4557).



vre Spitze des Sän MattL-, (Höhe 2684) und den 
Lostone südöstlich von der Zigola-Höhe (Höhe 2468) 
Zu besetzen, indem sie nacheinander über 100 Ge­
gangene machten und Maschinengewehre und ver­
schiedenes Gerät erbeuteten.

Italienischer Bericht vom 15. August: An der 
Piave setzte eine Abteilung Bersaglieri über den 
westlichen Arm des Flusses, landete überraschend 
auf einer kleinen, vom Feinde gehaltenen Insel 
südwestlich vom Strande von Papadopolis und be­
setzte sie, nachdem sie die Besatzung überwältigt und 
Zum Gegenangriff herbeigeholte Verstärkungen ab­
geschlagen hatte. Wir machten 36 Gefangene und 
erbeuteten ein Maschinengewehr.

Vom BMan-UriegsschairpIatz.
Bulgarischer Heeresbericht.

Im  amtlichen bulgarischen Generalstabsbericht 
vom 13. August heißt es: Mazedonische Front: 
Nördlich von Vitolia drang eine unserer Angriffs- 
abteilungen in die feindlichen Gräben ein und 
brachte von dort französische Gefangene zurück. 
Östlich des Wardar und in der Ebene vor den 
Stellungen westlich von Serres verjagten wir durch 
Feuer englische Erkundungsabteilungen.

Französischer Bericht.
Im  amtlichen französischen Heeresbericht vom 

14. August heißt es ferner: Mäßige Artillerie- 
tätigkeit an der Struma und am Wardar, leb­
haftere im Cernabogen und nördlich von Monastir. 

» «,

Der Mkische Krieg.
7 Türkischer Heeresbericht«

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
24. August lautet: PaLästinafront: Vereinzelte Ar- 
Lilleriekämpfe bei lebhafter Fliegertätigkeit. Im  
Kustenabschnitt wurden feindliche Erkundungs­
abteilungen von uns vertrieben. Unsere Flieger 
warfen mit beobachteter guter Wirkung viele 
Bomben auf die Reoellenlager südlich Tafileh. — 
Auf den übrigen Fronten ist die Lage unverändert.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht aus Palästina vom 

14. August lautet: I n  der Nacht zum 12. August 
führten wir eine Reihe erfolgreicher Vorstöße auf 
einer Front von 16 Meilen rittlings der Straße 
Jerusalem—Nablus aus, töteten 260 Mann, nah­
men 17 türkische Offiziere und 230 Mann gefangen 

jund erbeuteten 15 Maschinengewehre. Unsere 
! Flieger bombardierten das Lager in der Nähe von 
! Amman und die Eisenbahnstation. Viele wirk­
same Treffer wurden beobachtet. Die Kamelreiter- 
truppen nahmen in Zusammenwirkung mit den 

s Hedjas-Streitkräften die Station Mud'awara süd- 
llich Maan, töteten 35 Mann. machten 120 Gefan­
gene und erbeuteten 2 Geschütze.

. «  »

Die.WmM zur Fes.
? Neue U-BsoL-Verrte,

W. T.-V. meldet* amtlich:
I n  den Gewässern um England wurden durch 

die Tätigkeit unserer Unterseeboote
j 12 660 Vrutrs-Negistertonnen
j vernichtet.-

Der Chef des Admiralflabes der Marine.

Lord Lee hat bekanntlich seinen Posten als Ge­
neraldirektor der englischen Nahrungsmittel- 
erzeugung niedergelegt. I n  einer Erklärung an 
die Presse führt er über die Gründe seines Rück­
tritts u. a. aus („Times" vom 23. Ju li 1918): 
.Wie die Lage jetzt ist, will ich nur sagen, daß ich 
weder vom Scheitern der Unterseeboot-Gefahr ge­
nügend überzeugt bin. noch von der Sicherheit un­
serer Nahrungsmittelversorgung für die nächste 
Zeit."

Deutsches Reich.
Berlin, 15. August 1918.

— Das „Verl. Tagebl." berichtet aus Wismar, 
idatz die Kronprinzessin dortselbst auf einem 
? U-Boot angekommen ist, das den Weg von Heili- 
gendamm nach Wismar unter Wasser zurücklegte.

— König Ferdinand von Bulgarien traf aus 
Nauheim Mittwoch Vormittag in Frankfurt a. M. 
ein, xbegl-eit-et vom Kronprinzen Boris und von 
seinen Töchtern. Er nahm am Festgottesdienst teil, 

ger im Dom anläßlich des Jahrestages seiner 
! Thronbesteigung stattfand. Seine rheumatischen 
j Leiden sind, wie er äußerte, durch den Kurgebrauch 
erheblich vermindert worden.

— Von den Höfen. Augusts Viktoria, Gemahlin 
des vormaligen Königs Manuel von Portugal, ge­
borene Prinzessin von Hohen.Mern, wird am 
19. August 28 Jahre alt. -  Günther Ernst zu 
Schwarzburg erreicht am 21. August sem 66. Le­
bensjahr.

— Laut „Berl. Lokalanz." wurde dem Leutnant 
zur See Sachsenberg nno dem M ajor Lange der 
Orden Pour le merite verliehen. Sachsenberg er­
rang, wie der Chef des Admiralstabes am Don­
nerstag bekannt gab, seinen 20. Luftfleg.

— Legationsrat von Hoesch, der früher in 
Sofia, dann als rechte Hand des Staatssekretärs 
von Kählmann sich betätigte, ist nach Christiania 
versetzt worden. Sein Vorgänger in Norwegen 
von Vielinghoff wurde dem Staatssekretär von 
Hmtze zugeteilt.

— Wie verlauft, wird demnächst die Familie 
des Hetmanns der Ukraine, Skoropadski in Berlin 
zu längerem Aufenthalte eintreffen. Der Hetmann 
selbst bleibt in Kiew.

— I n  der heutigen Sitzung des Bundesrates 
wurde der Vorlage, bet reffend Zulassung von Ta­
bakersatzstoffen, der Vorlage, betreffend Festsetzung 
des Zigarettenkontingents für die Zeit vom 
1. Ju li bis 31. Dezember 1918, und der Vorlage, 
betreffend Neuregelung der übergangsabgabe für

Unsere neue Front»
Nachdem die feindliche Offensive im Abflauen 

begriffen ist, hat sich unsere neue Front festgelegt, 
das heißt, soweit man vom Festlegen sprechen 
kann, da die Front immer noch als eine bewegliche 
anzusprechen ist. Planmäßig und befehlsgemäß 
sind unsere Truppen in östlicher Richtung zurück­

genommen worden; wir halten jetzt die Strecke, 
die durch die zusammenhängende Linie gekenn­
zeichnet ist, während unsere ursprüngliche Front 
durch die punktierte Linie dargestellt wird. Es ist 
natürlich nicht ausgeschlossen, daß wir sehr bald 
wieder nach Westen vordringen.

das in das Gebiet der Biersteuergemeinschast' aus 
den nicht hierzu gehörigen Staaten und Gebiets­
teilen des deutschen Zollgebiets eingeführte. Vier, 
die Zustimmung erteilt.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Be­
kanntmachung betreffend Meldepflicht für gewerb­
liche Verbraucher von mindestens 10 Tonnen 
Kohle, Koks und Briketts monatlich im Septem­
ber 1918.

— Zur Errichtung von Arbeiter-Einfamilien­
häusern hat die S tadt Langensalza Gelände ange­
kauft.

8M Lage in Rußland.
England erkannt die Selbständigkeit der Tschecho-

Slorvaken am.
Reuter meldet aus London: Die Lrim che Re­

gierung erläßt folgende Erklärung: Seit Beginn 
des Krieges hat die tschechische Nation den gemein­
schaftlichen Feind mit allen ihr zu Gebote stehen­
den M itteln die Spitze geboten. Die Tschecho-Slo- 
waken haben ein bedeutendes Heer zusammenge­
bracht, das an drei Kriegsschauplätzen kämpft, und 
in Rußland und Sibirien den deutschen Einfluß 
aufzuhalten versucht. Großbritannien erkennt 
wegen dieser Anstrengungen, sich unabhängig zu 
machen, die Tschecho-SlowcEen als alliierte Nation 
und die Einheit der drei tschescho-slowakffchen 
Heere als verbündete und ko'chgsührende Heere mr, 
das eitlen regelrechten Krieg mit Deutschland und 
Österreich führt. Großbritannien erkennt ebenso 
das Recht des nationalen Rates als höchstes Organ 
für die Wahrung der Interessen der Tschecho-Slo  ̂
waken an, und dem jetzigen Bevollmächtigven der 
zukünftigen tschecho-slowakischen Regierung wird 
das Recht zuerkannt, den Oberbefehl über dieses 
verbündete kriegführende Heer zu führen.
Deutsche Truppen aus dem Wege nach Petersburg?

Aus London wird gemeldet: Laut Nachrichten 
aus finnischer Quelle beabsichtigen die Deutschen 
Petersburg zu besetzen. Man behauptete, daß be­
reits deutsche TruppenabLeilungen dorthin unter­
wegs sind.

MassenersKichung russischer Offiziere.
Von den 1060 Offizieren, die wegen ihrer revo­

lutionären Gesinnung in Moskau und Petersburg 
verhaftet und nach Kronstadt gebracht wureen, sind 
bereits 236 standrechtlich erschossen worden. 2

PrsMnalmchrWey.
Culm, 15. August. (Tödlicher Unglücksfall) Der 

Maschinenputzer Przczulkowski stürzte auf dem 
hiesigen Bahnhof in der Dunkelheit so unglücklich 
von der Kohlenausgabestelle auf den Bahnkörper, 
daß er besinnungslos liegen blieb und nach etwa 
einer Stunde starb.

r Argenau, 15. August. - (Ermittelte Diebm.) 
Durch Einbruch wurde der Frau Luise Schmidt in 
Podgorz eine Anzahl Sachen (Schuhe, Kleidungs­
stücke u. a.) im Werte von etwa 600 Mark gestohlen. 
Der Verdacht lenkte sich auf eine im Hause ange­
troffene Arbeiterin Ludwika Kurant, die hier in

Argenau beheimatet ist. Die Nachforschungen der 
Polizei waren von Erfolg. Eine Haussuchung 
bei den hier wohnenden Eltern der K. förderte die 
gestohlenen Sachen zutage. Die Diebin versuchte 
zu entfliehen, wurde aber eingeholt und ins hiesige 
Polizeigefängnis gesteckt.

6 SLrelno, 15. August. (Feuer.) I n  L o n k e  
ist Wohnhaus und Stall des Grundbesitzers Kwiat- 
kowski niedergebrannt. Das Vieh konnte recht­
zeitig gerettet werden. Das nicht versicherte Mo­
biliar eines Einwohners ist zum größten Teil mit- 
verbrannt. Die Gebäude waren nur mäßig ver­
sichert.

Posen, 15. August. (Klostergüter für Anfiede- 
lungszwecke.) Von der königl. Klosterkammer in 
Hannover kaufte die Ansiedelungskommission in 
Posen die Güter Zamoscht und Samolentscha bei 
Wronke im Kreise Samter.

LskalirachrWen.
Zur Erinnerung. 17. August. 1917 Scheitern 

englischer Angriffe bei Lens. 1916 Eroberung von 
Florina auf dem Balkan. 1915 Eroberung der 
Festung Kowno. Erfolgreiches Seegefecht mit eng­
lischen Kreuzern Lei Horns Riff. 1914 Eroberung 
der letzten Forts von Lüttich. 1913 Protest der 
Bulgaren gegen den Vormarsch der Türken. 1887 
* Karl, Kaiser von Österreich, König von Ungarn. 
1870 Seegefecht zwischen deutschen mü) französischen 
Kriegsschiffen vor der Insel Rügen. 1866 Frie- 
dsnsvertrag zwischen Baden und Preußen.' 1863 
Deutscher Fürstentag zu Frankfurt. 1789 f  Fried­
rich der Große von Preußen.

Thorn, 16. August 1618.
— ( Auf  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e ? r )

sind aus unserem Osten: Seminarist Herbert
R ü d e  aus Graudenz; Schütze Erich K a r o h l  
aus Obergruppe, Kreis Graudenz; Gefreiter Errch 
T e m p l i n  aus Lemberg, Kreis Strasburg Wpr.; 
Gefreiter Fritz G o c r k e  aus Wonno, Kreis Löbcm; 
Stanislaus N a d o l s k i  aus Groß Orpchau. 
Kreis Briesen; Musketier Albert S o n n e n L e r g  
aus Grabowitz, Landkreis Thorn; Minenwsrser 
Otto R o t h  a l l e r  aus Dauer Wpr. ^

— ' ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
erhielt: Leutnant Hellmut W i e h r  aus Graudern. 
— M it dem Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse 
wurden ausgezeichnet: Musketier Alfred T a e ß ,  
l e r  (Res.-Inf. 21); OLermusikmeister G r e w e  aus 
Graudenz; Gefreiter Erich B e r g  aus Graudenz; 
Musketier Karl V a rtz  aus Groß Wolz, Kreis 
Graudenz; Jäger Hans W ich erL aus Kl. Lunau, 
Kreis Culm; Kanonier Bernhard P e n n  e r  aus 
Schönste bei Schöneich, Kreis Culm; Kanonier 
Joseph S c h e f f l e r  und Telegraphist Fritz T h i e  - 
m a n n  aus Konitz.

— ( H e r s t e l l u n g  u n d  V e r t r i e b  v o n  
E r s a t z l e b e n  s m i t t e l n . )  Seit dem 1. M ai 
1918 dürfen Ersatzlebensmittel o h n e  G e n e h ­
m i g u n g  der. zuständigen Ersatzmittelstelle n ic h t 
m e h r  hergestellt werden. Auch darf der Groß- 
und Kleinhandel keine ungene.hmigten Ersatz- 
lebensmittel mehr von den Herstellern kaufen. 
Verstöße gegen diese Vorschriften werden mit Ge­
fängnis oder Geldstrafe oder mit beiden Strafen 
geahndet. Lediglich für die bereits vor dem 1. Mai 
1918 im Verkehr, d. h. im Handel befindlichen 
Waren ist der V e r k a u f  noch b i s  z u m 
1. O k t o b e r  1918 zugelassen, auch wenn das 
Ersatzlebsnsmittel nicht genehmigt ist.

— ( S c h a l l p l a L L e n  — G r a m m o p h o n -  
p l a t t e n . )  I n  vielen Haushaltungen liegen sie 
auf Böden und in Winkeln wertlos herum. Jeder 
Besitzer einer Sprechmaschine suche seine alten

. Echallplatten Zusammen und liefere sie Sei seine« 
Ortsausschuß für Sammel- und Helferdienst ab; 
sie werden gut bezahlt. Die alten Platten werden 
zu neuen umgearbeitet; mit den neuen Platten 
können wiederum unsere braven Mannschaften cm 
der Front, auf den U-Booten, in den Lazaretten 
usw. erfreut werden. Also heraus mit allen alten, 
abgespielten, unbrauchbaren Platten und Bruch­
stücken? Auskunft erteilt jeder Ortsausschuß für 
Sammel- und Helferdienst und der Provinzial- 
verein vom Roten Kreuz in Danzig, Neugarten 
Nr. 12—16. ^  ^  ^

— ( V e r e i n  T h o r n e r  K a u f l e u t e . )  
Gestern Abend fand im Vereinszimmer des Artus- 
hofs eine Versammlung statt, um Stellung zu 
nehmen zu einem Gesuch, das der kath. Verband 
für weibliche Angestellte im Verein mit den beiden 
kaufmännischen Vereinen weiblicher Angestellten 
an das Gouvernement, den Magistrat der Stadt 
Thorn und die Handelskammer gerichtet hatte. 
Erschienen waren 27 Mitglieder. Die drei Ver­
einigungen ersuchen um E i n f ü h r u n g  d e r  
v ö l l i g e n  S o n n t a g s r u h e ,  mit folgerwer 
Begründung: „Durch Schluß des Geschäfts am
Sonntag dürfte eine Streckung der so knappen 
Warenvorräte herbeigeführt, ferner im Wlnter 
Heizmaterial gespart werden, sodaß wirtschaftliche 
Gründe für die Sonntagsruhe sprechen. Sodann 
ist den Angestellten durch die jetzige Ernährung 
besondere Erholung und Ruhe notwendig, um wei­
terhin Widerstands- und arbeitsfähig bleiben zu 
können. Ost genug muß der kaufmännische Ange­
stellte auch dem Gottesdienst mit der Uhr in der 
Hand beiwohnen." — Der Vorsitzer Herr K u t l -  
n e r  eröffnete, nachdem der Schriftführer Herr 
F r o m b e , r g  die Eingabe verlesen , die Be­
sprechung mit dem Hinweis, daß die Interessen 
der Kaufmannschaft mit den Bedürfnissen und 
Wünschen des Publikums zu vereinen feien. Herr 
M i c h a l o w s k i  si. Fa. M. S. Leiser) ist gegen 
das Gesuch, dessen Begründung nicht den Tatsachen 
entspreche. Die Abgestellten haben jetzt soviel Ruhe, 
daß es Mühe kostet, sie ausreichend zu beschäftigen. 
Gleichwohl wollen wir auch darin durchhalten, daß 
wir keinen entlassen. Daß sie „besonderer Ruhe 
bedürften", ist Nonsens. Die völlige Sonntagsruhe 
entspricht auch nicht den Bedürfnissen besonders des 
arbeitenden Publikums, das Lei seinen Einkäufen 
auf den Sonntag angewiesen ist. Redner stellt den 
Antrag, die Geschäfte von 11—1 Uhr offenzuhalten. 
Herr M artin L e y s e r  (i. Fa. Hermann Seelig) 
schließt sich dem an; der schwächeren Ernährung 
entspreche die geringe Arbeit an den Wochentagen. 
Herr L i c h t e n f e l d  betont, daß das Gebot der 
Sonntagsruhe kein leerer Wahn sei, die Zeit­
verhältnisse aber die Durchführung jetzt nicht ge­
statten. Herr D o l i v a  ist für das Gesuch.  ̂ I n  
großen Plätzen, z. B. Bromöerg sei die völlige 
Sonntagsruhe bereits eingeführt, zu der das 
Publikum erzogen sei. Das Landpublikum komme 
bei uns meistens in der Woche in die Stadt, die 
Arbeiterschaft aber, deren Feierabend um 5 Uhr 
beginne, habe in den zwei Stunden bis 7 Uhr 
noch Zeit, Einkäufe zu machen. Tatsächlich seien 
auck in Thorn schon viele Geschäfte Sonntags ge­
schlossen. Bei allgemeiner Einführung der Sonn­
tagsruhe werde niemand geschädigt, den geringen 
Ausfällen stehe auf der anderen Seite der Segen 
eines freien Sonntags, den sich jeder wünsche, 
gegenüber. Herr M artin L e y s e r-warnt, die ab­
schüssige Bahn zu betreten. Wenn dies durchgesetzt 
sei, werden neue Forderungen der Beschränkung 
der Wochenarbeit erhoben werden. Die Arbeiter­
schaft, deren Arbeitsstelle meist fern liege und die 
sich erst umkleiden müßte, finde in der Woche nicht 
mehr genügend Zeit, zur Stadt zu kommen; auch 
das Lcmdpüblikum kann im Sommer in der Woche 
nicht immer kommen. Die Lebensmittelgeschäfte 
kommen, worauf deren anwesende Vertreter, die 
Herren W i l l i m c z i k ,  M u r z y n s N  und 
S e i d e l  hinweisen, bei dem Gesuch nicht infiage, 
da diese zur Offenhaltung bis 9 Uhr vormittags 
gesetzlich verpflichtet sind. Nachdem der Vorsitzer 
Herr K u t t n e r  noch die Erläuterung gegeben, 
daß eine etwaige Einführung der völligen Sonn­
tagsruhe nicht ein Gesetz, sondern nur eine Ver­
ordnung im Bereich des 17. Armeekorps für die 
Dauer 'des Krieges, die Einführung demnach nur 
eine v o r ü b e r g e h e n d e  Einrichtung sein werde, 
wird fast einstimmig beschlossen, für die O f f e n -  
h a l t u n g  d e r  Ge s c h ä f t e  i n  d e n  S t u n d e n  
v o n  11 — 1 U h r  bei der Handelskammer einzu­
treten Wie der Schriftführer Herr. F r o m b e r g  
noch mitteilt, haben sich anch^die Kontore für eine 
Stunde SonnLagsarbeit zur Erledigung^der Post­
sendungen entschieden. — I n  der sich anschließenden 
fielen A u s s p r a c h e  findet der Vorschlag allge­
meine Zustimmung, die Banken um Offenhaltung 
des Geschäfts während einer Stunde am Sonntag 
zu ersuchen, damit die oft erheblichen Kassen- 
bestände noch bei diesen eingeliefert werden können, 
wie es bei der jetzigen Unsicherheit erwünscht und 
geboten sei.

— ( W o h l t ä t i g k e i t s v e r a n s t a l t u n g . )  
Am 22. August, nachmittags 4 Uhr, veranstaltet die 
Versorgungsabteilüng des Ersatz-Bataillons Jnf.- 
RegLs. 61 im Ziegeleipark ein größeres WohlLätig- 
keitsfsst zum besten der zur Entlassung kommenden 
kriegsundrauchbaren Kriegsbeschädigten des Ersatz- 
Bataillons, bestehend aus Konzert mit Lieder- 
vorträgen, Verlosung usw. Näheres wird aus der 
in den nächsten Tagen erscheinenden Anzeige z» 
ersehen sein. ^

— ( T h o r n e r  e v a n  gel.-ki'rch l ich e r 
B l a u k r e u z v e r e i n . )  Sonntag, den 18. August 
nachmittags 4 Uhr beginnend, Veranstaltet der 
evangel.-kirchliHe Blaukreuzverein beim Haus­
besitzer Ziesmann in Thorn-Mocker, Gartenstr. 4» 
ein Gartenfest. Ehorliedea wechseln m it Deklama­
tionen und Ansprachen ab. Am Schlüsse J ä g e r s  
spiele. Der E in tritt ist für Jedermann frei und 
wird hiermit zu dieser Frier freundlichst einge­
laden.

— ( T h o r n e r  S t a d  1L heaLer . )  Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Sonnabend, geht bei er­
mäßigten Preisen das gemütvolle Volksstuä mit 
Gesang und Tanz „O schöne Zeit, o selge Zeit" in 
Szene. Der Sonntag bringt eine Wiederholung 
der tollen Schwank-Operette „Der Tanzanwalt*. 
Montag Abend findet bei gänzlich aufgehobener 
Dauer- und Platzmiete eine eimnaligs Aufführung 
von „Polenblut" mit M aria Janowska als Gast 
in der Rolle der Helena als Venefizoorstellung 
für das gesamte darstellende Personal des Stadt­
theaters statt.

— ( T h o r n e r  F s r i s n s t r a s k a m m e r . )  
I n  der letzten Sitzung wurde weiter verhand^ 
gegen die aus dem Kreise Briefen stammende 
22?ährige Schauspielerin Anastasta Hohlweg, die 
erst vor zwei Monaten wegen eines schweren und 
eines einfachen Diebstc-Hls Zu 1 Jahr 9 Monaten 
Gefängnis von der hiesigen Strafkammer ver­
urteilt worden ist. Jetzt wurde ihr ein D i e b -  
s t a ü l  zur Last gelegt, denZpe auf ihren.Castreisen



Thorn verübt hat. Am 22. Januar d. J s . sprach 
pe hier bei Der Witwe Hermine Wenk in der Hei- 
ngengeiststraße vor und bat um ein NachLlogis, 
das rhr gewährt wurde. Dem Frl. Frieda Klein, 

^  auch wohnte, entwendete die Hohlweg am 
nächsten Tage bei ihrem Fortgehen ein Damen- 
Hemd, ein Beinkleid, eine Nachtjacke, ein P aar hohe 
Damenschuhe, eine jlntertaille und ein Taschentuch. 
Drese Sachen hatte Frl. Klein teils offen in der 
tztube, teils im unverschlossenen Spinde liegen. 
A re r  Logiswirtin nahm die „Künstlerin" 4̂ Pfund 
Kaffee-Ersatz, einen Fingerhut und etwas Zwirn, 
^re Behauptung der Angeklagten, daß Frl. Klein 
rhr die Sachen gegen leihweise überlassene 20 Mark 
verpfändet habe, erwies sich als eitel Schwindel. 
Dre Strafkammer erkannte für diesen Diebstahl zu­
sätzlich auf 3 Monate Gefängnis, sodaß die Hohl­
weg rm ganzen 2 Jahre zu verbüßen hat. — Wegen 
D r e b s t a h l s  hatten ferner der Arbeiter Anton 
PionLkowski, der Kutscher Marzell Zakrzewski und 

Arbeiter Michael Kowalski aus Culmsee die 
Anklagebank zu betreten, während der Arbeiter 
Johann Kwiatkowski von dort der H e h l e r e i  
beschuldigt wurde. Die drei ersten Angeklagten 
haoen am 2. April d. J s . auf dem Bahnhöfe Culm- 
^  ^^uem dort stehenden Güterwagen dem 

Ä ^^nn Trenkel einen Sack mit 2 Zentner Zucker 
E  Werte von 69,45 Mark gestohlen. Zunächst ver­
mute Piontkowski die vor dem Waggon befind- 
nche Bleiplombe mit der Hand zu entfernen. Als 

uicht gelang, drehte Zalrzewski mit einem 
Schlüssel den Draht zur Plombe entzwei. Alsdann 
jtreg er m den Wagen und stellte den Sack Zucker 
an die Türe, von wo ihn Piontkowski und Ko­
walski weiter auf den Wagen des Zakrzewski 
trugen. Dieser nahm den Zucker mit in den Pferde- 
^all der Firma PicherL, bei der er beschäftigt ist. 
-Lore teilten sich am Abend die drei Diebe und der 
yinzugekommene Arbeiter Johann Kwiatkowski den 
gestohlenen Zucker. Kwiatkowski will aber nur 10 
ms 15 Pfund erhalten haben. Die drei Diebe 
wurden jeder mit 6 Monaten, Kwiatkowski wegen 
Hsyierei mit 1 Monat Gefängnis bestraft. — 
V e r r u c h t e r  E i n  b r u ch s d i e b st ah  l wurde 
dem 15M-rigen Arbeitsburschen Bruno Makowski 
und dem 13jährigen Schüler Franz Rutkowski zur 
Last gelegt. M n 26. Mai, gegen 11^ Uhr nachts, 
ftregen dieselben durch eine unverschlossene Klappe 
oes Lrchtschachtes und durch eine fehlende Fenster- 
uyerbe in die im Kellergeschoß des Hauses Brom- 
bergerstraße 65 gelegene Fleischer-Werkstätte des 
Fleischers Geduhn ein. Sie wollten hier Fleisch- 
vorrate stehlen, kamen aber nicht dazu, da Polizei- 
AS.eant Schweiger sie beobachtet hatte und sie mit 
VUfe des Fleischermeisters Geduhn festnahm. Ma- 
rowskr hatte einen Dietrich bei sich, mit dem etwa 
verMossene Türen geöffnet werden sollten. Der 
wsrrchtshof verhängte gegen jeden Burschen eine 
wefangmsstrafe von 3 Monaten. — Am 26. April 

^  Arbeiter Franz Resmer und 
Michael Wmogorski aus Vriesen auf dem dortigen 
vtadtbahnhofe aus einem plombierten Eisenoahn- 

Kiste mit Eiern, der Briesener Ge- 
^^VerWerLungsgenoffenschast gehörig, gestohlen 

und sind dafür ;eder bereits mit 3 Monaten Ge­
fängnis oestrast worden. Bei diesem Diebstahl 

^«W irtschafter Johann Murawski aus 
Walddorf den Dieben dadurch Hilfe geleistet, daß 
er die sich rn der Nähe des Eisenbahnwagens auf­
haltenden Kinder und Frauen forttrieb und dann 
den anderen zurief: „So, jetzt ist die Luft rein!" 
<Mr drese B e t e i l i g u n g  a n  d e m D i e b s t a h l  

dem Murawski ebenfalls eine dreimonat­
liche Gefängnisstrafe auferlegt. — Unter der An­
lage  der M e u t e r e i  und S a c h ö e s c h ä d i -  
ß u " g wurden aus der Strafhast vorgeführt: Ar- 
berter Rudolf Keßler aus Nituszewo in Polen, 

Max Paczkowski von hier und Kutscher

^raskarmner erkannte gegen " Keßler und 
N ^ow skr auf je 8 Monate und 1 Woche Eefäna- 

Paczkowski zusätzlich zu seiner l^ jäh -"  
Wen Gefängnisstrafe auf 3 Monate Gefängnis. — 
^  g e f ä h r l i c h e  D i e b i n  u n d  B e L r ü g e -  

3ahre alte Schneiderin Helene 
^  Berlin, die sich hier seit dem 6. Jun i in 

Untersuchungshaft befindet. Der gegen sie ver-

> oer unverehelichten Marre Janow sn, an 
neulich, um ihren im Lazcrrett befindlichen Ehe- 
mann zu besuchen. Am 14. Dezember öffnete sie in 
Abwesenheit der Janowski in deren Wohnung mit 
wem Nachschlüssel ein verschlossenes Spind und 
nrwendete daraus ein der Ähwägerin Marie 

waraittowiH in Berlin gehöriges Sparkassenbuch 
Ak* ^80 Mark. M it diesem Buche begab sie sich 

dre Stadtsparkasse, hob das Geld ab und fälschte 
»rT E  Quittung den Namen ihrer Schwägerin.

Diebstahl bemerkt wurde, reiste sie nach 
Zurück. Am 24. Dezember wurde sie zur 

n Eldußung einer Gefängnisstrafe von 3 Monaten 
lkÄ ^  Tagen in das Gerichtsgefängnis zu Char- 
ai,?Euburg eingeliefert, wurde aber bald darauf 
ib? aus der Strafanstalt beurlaubt, weil
^  Ehemann aus dem Felde zum Besuch gekom- 

Ablauf des Urlaubs tra t die 
ralla die Strafhast nicht wieder an, sondern zog 

das Weite zu suchen und sich umherzu- 
So kam sie im M ai in die Thorner Ge- 
der Zeit vom 14. M ai bis 1. Jun i wohnte 

^ern Gastwirt Wendland in Rudak unter 
Namen Hildegunde Söchting. Bei 

Weggänge entwendete sie dem W. ein Paar 
SAuhe, eine Tischdecke, 3 Lesebücher und meh- 
Photographien im Gesamtwerte von 130 Mk. 

er?Auf reiste die Schwindlerin nach Posen. Hier 
sie am 1. Ju n i mit einem Karton bei dem 

klar **Eor Kasimir Ziembinski. Sie erklärte 
K E  ' sei die Nichte des bei Z. beschäftigten 
e^'.äorers, und bat um dessen Äldresse, die sie auch 

Nach Stunde kam die Gralla wieder 
erklärte dem Bankdirektor Z., sie hätte ihren 

w-;Wondten nicht angetroffen, und bat ihn, er 
den Karton bei sich behalten, da in 

^ebensmittsl für ihre Verwandten im Wert 
o.i,? Mark enhalten seien. Z. verauslagLe dar- 

Mark für seinen Kassierer, dem er das Geld 
_ "ter von seinem Gehalt abziebe« wollte. Als Z.

sich einsK Augenblick aus dem Zimmer entfernte, 
entwendete die Gralla ihm einen Brillantring im 
Werte von 300 Mark, Dann verschwand sie. Bald 
stellte sich heraus, daß der Karton keine Lebens­
rnittel enthielt; sondern lediglich eine Glasbüchse, 
einen Stock, ein Stückchen Kommißbrot und 
Ullsteinromane. Die Gralla war inzwischen wieder 
nach Thorn zurückgefahren. I n  der Nacht zum 
3. Jun i wohnte sie unter dem Namen Marie Go- 
linski im Hotel „Nordischer Hof". Hier entwendete 
sie dem Hotelier Knitter aus dessen Zimmer eine 
Ruhebettplüschdecke im Werte von 100 Mark und 
ein Handtuch für 10 Mark. Die Decke hat sie zer­
schnitten und sich daraus ein Kleid gemacht. I n  
der Nacht zum 4. Jun i wohnte die Angeklagte unter 
dem .Namen Hilde Gralla im Hotel „Schwarzer 
Adler", indem sie angab, in Thorn ihren Ehemann 
erwarten zu wollen. Am nächsten Morgen ver­
schwand sie heimlich aus dem Hotel unter M it­
nahme eines der Stütze Emma Amling gehörenden 
Tuchkostüms im Werte von 300 Mark, das sie aus 
einem unverschlossenen Hotelzimmer entwendete. 
Ferner hatte sie sich noch e-in Bettlaken angeeignet 
und aus diesem größere Stücke herausgeschnitten, 
wahrscheinlich, um sich Kleidungsstücke zu machen. 
Die Strafkammer verurteilte die Gralla wegen 
eines schweren Diebstahls, vier einfacher Diebstähle, 
Urkundenfälschung und Betrug nach dem Antrage 
des SLaatsanwalts zu einer Gesamtstrafe von 
2 J a h r e n  6 M o n a t e n  G e f ä n g n i s .

— ( E i n e n  Z u s a m m e n s t o ß  m i t  W i l ­
d e r e r n , )  von denen einer erschossen, ein zweiter 
schwer verletzt wurde, hatte Sonntag früh ein 
Forstbeamter der könial. Oberförsterei L o n k o r s z .  
Im  Forstbelauf Skarlin ist in den letzten Wochen 
stark gewildert worden. Die Spur führte nach dem 
Gehöft Jeziorken, das für Wilddieberei rech günstig 
inmitten der Skarliner Forst liegt und nur von dem 
Besitzer Sch. und dessen 19jährigem Stiefsohn D. 
bewohnt wird. Gegen sie richtete sich schon seit 
langer Zeit der Verdacht der Wilddieberei. Vor 
etwa 14 Tagen war auch der 5 Jahre ältere Stief­
sohn des Sch. auf Arlaub dort eingekehrt. Da die 
nächtliche Schießerei seitdem noch mehr zunahm, 
machten sich Sonntag früh gegen 3 Uhr zwei Forst- 
beamte auf, um die „Jagdliebhaber" zu stellen. 
Sie hielten sich an zwei verschiedenen Stellen an

Schlucht 
 ̂  ̂ rkte der

_ . Ferne drei Männer. Sie
waren alle drei in feldgrauer Uniform und mit 
Gewehren bewaffnet. Der Hegemeister ließ die 
Männer zunächst auf etwa 50 Meter herankommen. 
Dann rief er ihnen zu: „Halt, Gewehre weg!" 
Die Wilderer waren wohl erschrocken, aber in dem 
gleichen Augenblick legte einer, der anscheinend den 
Stand des Försters erspäht hatte, das Gewehr an. 
Da inzwischen auch weitere Zurufe des Försters 
nichts genutzt hatten, mußte auch er wohl oder übel 
mit dem Gewehr gegen die Wilderer vorgehen. 
Der ältere D., der auf Urlaub sich befand und das 
Gewehr gegen den Förster erhoben hatte, wurde 
dabei tödlich getroffen. Jetzt versuchte der jüngere 
D., der etwas seitlich Deckung gesucht hatte, "den 
Förster niederzustrecken, Dieser kam ihm jedoch 
ebenfalls zuvor und machte ihn durch einen wei­
teren Schuß unschädlich. Blutend lief der Verletzte 
mit dem Gewehr und dem dritten Wilderer davon. 
Bei einer sofort darauf vorgenommenen Haus­
suchung wurde der 19jährige D. schwer verletzt im 
Haufe des Sch. vorgefunden. Sch., in dein man 
den dritten Wilderer vermutet, Lestreitet, dabei 
gewesen zu fern.

— ( Z u  dem  E i n b r u c h s d i e b s t a h l )  iA 
der Gymnasial-Turnhalle wird uns noch mitgeteilt, 
daß die T at bereits in der Nacht zum Sonntag 
oder Montag verübt worden ist. Die Fensüer waren 
geschlossen, aiuch die Tür fest verriegelt.

— ( T h o r n e r  W o c h e n m a r k t . )  Der heu­
tige GemüsemarkL war auch vom Lande reich be­
schickt; Neu-Erabia hatte Gemüse, Ober-Nessau 
Gurken, Dom. Heimsoot Gemüse und Äpfel, Luben 
besonders Pflaumen gesandt, die zum Preise von 
90 Pf. das Pfund, wie die übrigen Waren, schnell 
Absatz fanden. Auch in den S trafen  wurde Weiß­
kohl verkauft, der zwar noch nicht den höchsten Re­
kord früherer Jahre von 18 Pfund erreichte, aber 
das stattliche Gewicht bis 11 Pfund auswies; ein 
solcher Kopf wurde für 1 Mark abgegeben. M it 
Mohrrüben, 6 Pfund zu 1 Mark hatte auch die 
Handlung Kuß wieder den Markt versorgt. -  
Auf dem Pilzmarkt waren Steinpilze und Birken 
Pilze nun schon in größerer Menge vertreten; der 
Vorrat war schnell vergriffen, Steinpilze zum 
Preise von 1,50—2 Mark, Birkenpilze 50 Pf. die 
Mandel. Nehfüßchen kosteten 40 P f .  — Der Eeflu- 
gelmarkt war besser als sonst beschickt; von Gurske 
waren Hühner, von Steinau Enten, 20 Mark das 
Stück, von Schönwalde Gänse, 45 Mark das Stück, 
gekommen. Die Hühner fanden nur wenig Käufer, 
die ihre Marken daran wagten, und verschwanden 
schon in der dritten Stunde vom Markt. Die feil­
gehaltenen Kaninchen fanden guten Absatz. — Der 
Fischmarkt war mit 10 Zentner Werchselfischen, 
darunter stattliche Dressen, knapp versorgt.

— ( De r  P o l i z e i b e r r c h t j  verzeichnet heute 
leinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden drei Schlüssel.
— ( Z u g e f l o g e n )  sind zwei Brieftauben.
— ( Ho c h wa s s e r  d e r  We i chs e l . )  Der 

Strom ist vom 16. zum 16. August bei T h o r n  von 
1,98 auf 2,78 Meter gestiegen. Aus W a r s c h a u  
wird heute ein Wasserstand von 4,04 gegen 3,63 
Meter am gestrigen Tage gemeldet.

Aus dem Landkreise Thorn, 15. August. (Die 
Geflügelcholera) unter dem Federviehbestande des 
Besitzers Peter Bielitz in Schillno ist erloschen.

empfangen worden; desgleichen hat Kaiser 
Karl den Reichskanzler Grafen Hertling und 
den Generalfeldmarschall von Hindenburg 
empfangen.

Rückkehr des Staatssekretärs von Hintze 
aus dem Großen Hauptquartier.

B e r l i n , 16. August. Wie W. T.-B. hört, 
wird der Staatssekretär des Auswärtigen 
Amtes von Hintze voraussichtlich am nächsten 
Montag aus dem Großen Hauptquartier zu­
rückkehren.

Neue U-Boot-Beute im Mittelmeer.
B e r l i n ,  16. August. (Amtlich.) Im  

Mittelmeer versenkten unsere U-Boote aus 
stark gesicherten Geleitzügen sechs wertvolle 
Dampfer von zusammen rund 22 000 Brutto- 
Negistertonnen, darunter einen vollbesetzten 
Truppentransporter von mindestens 6000 Br.- 
Registertonnen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Zwei englische Torpedoboote torpediert.
B e r l i n , 16. August. Die „B. Z." meldet 

aus Rotterdam: „Nieuwe Rotterdamsche Cou- 
rant" meldet aus Hoek van Holland, daß zwei 
englische Torpedoboote, die gestern Bormittag 
zum Schutze eines englischen Geleitzuges mit 
diesem hier einliefen, gegenüber Scheveningen 
torpediert wurden. Vier Mann sind getötet.

Ein italienischer Dampfer 
durch eine Dynamitbombe versenkt.

B e r n ,  16. August. „Temps" meldet aus 
Rio de Janeiro: Nach der „Ageneia Ameri- 
cana" kam der englische Dampfer „Ardgrange" 
mit 28 Schiffbrüchigen des italienischen 
Dampfers „Giuseppe" an, der 200 Meilen von 
der Küste bei Santa Catharina nach der Ex­
plosion einer Dynamitbombe versank. Der 
italienische Dampfer hatte Buenos Aires mit 
Eetreideladung für die Alliierten verlassen. 
7 Schiffbrüchige starben. Die überlebenden er­
klären, die Bombe sei während des Ladens des 
Schiffes in Buenos Aires gelegt worden.
Landung einer englischen TruppenabLeilrmg 

in Baku.
L o n d o n ,  16. August. Reuter erfährt: 

Eine britische Truppenabteilung ist von Bag­
dad an das Kaspische Meer vorgerückt und von 
dort in einem Dampfer nach Baku geschafft 
worden, wo sie bei der Verteidigung der Stadt 
Hilfe leistet.

Minen vor der australischen Küste.
S i d n e y ,  16. August. (ReuLermeldrmg,) 

Vor der Küste sind wieder Minen angetroffen 
worden.

Letzte Nachrichten.
Zur KaiserzuZaininenkunst.

G r o ß e s  Ha  u p t q u a r t i e r , 16. August. 
(Amtlich.) Die erneute Zusammenkunft der 
erlauchten Souveräne hat das innige Einver­
nehmen und die völlige Übereinstimmung in- 
Sszug auf die politischen und militärischen 
Aufgaben wieder zutage treten lassen, auch die 
gleiche und treueste Auslegung des Bündnisses 
festgestellt. Das Zusammensein der Monarchen 
war von der Herzlichkeit getragen» die ihrer 
persönlichen Beziehung» sowie den Interessen 
ihrer Völker entspricht. Die leitenden Staats­
männer und militärischen Spitzen haben eine 
gründliche und fruchtbare Aussprache gepflogen. 
Der k. u. k. Minister des k. u. k. Hauses und 
des Ministeriums des Äußern, Graf Burian, 
und der Generaloberst Freiherr von Arz sind 
von Kaiser Wilhelm in besonderer Audienz

Berliner Börse.
D ie  feste S tim m u n g  der B örse erfuhr eine w eitere K räfti­

gung. W iederum  spielten oberschlesische Eisenm dustneaktien  
eine bedeutende R olle  und w urden auf Gerücht von großen  
A ufträgen m it beträchtlich steigenden Kursen auf den M arkt ge- 
nom m en. Auch Bism arckhütts gew annen  mehrere P rozen t. 
V on  rheinisch'westfälischer S e ite  w aren P h ön ix  und H arpener 
rege begehrt zu ansehnlich höheren Kursen. Aktiengesellschaft 
für A nilinfabrikation  nud badische A nilin  zogen ebenfalls an . 
R heinm etal! erholten sich von den gestrigen Nückgännen voll- 
stängig. E ine bem erkensw erte Besserung erführe«; auch Sch iff, 
fahrtsaktien O rientbahnen und türkische Tabakaktien zogen  
gleichfalls a u s  der allgem ein  herrschenden guten S tim m u n g  
Nutzen. Lebhafte Umsätze entwickelten sich in russischen Banken, 
die m it m ehreren P r o zen t ihren Kursstand erhöhten. A uf 
dem A nlagenm arkt bestand Nachfrage für M exikaner und 
J ap an er  sowie für 3* ,  prozentige B u en o s  A ires P r o v in z a n ­
leihen. F ü r  deutsche A nleihen  herrschte feste S tiw m lm g .

Berliner Prodnktenvericht
vom  15. A ugust.

I m  hiesigen Verkehr beginnt sich der H andel m it S a a tg e -  
treide zur H erbstaussaat. w ie R og g en , W eizen , W intergerste 
lebhafter zu entwickeln. I n  Zwischensacrten sind noch Umsätze 
zu verzeichnen, meist handelt es  sich indes mehr um Nachbe- 
stellungen a ls  um neue A uftrüge. D a s  Säm ereigeschäft geht 
seinen gew ohnten  G a n g . L upinen , S era d e lla  und G rassäm e-

reisn sind andauernd gesucht und herauskom m endes A n ged s  
findet schlank A ufnahm e. M a tt  bleiben K leesaaten. Geschäft 
findet m it A usn ah m e in Inkarnatklee nur w enig statt, da die 
P reise für die übrigen S o r ten  au s der neuen Ernte noch nicht 
bekannt gegeben sind. I m  Rauhfuttergeschäst hat sich nichts 
n eu es ereignet. I n  Heidekraut ist e s  sehr still gew orden.

N o t ie r u n g  d e r  D ev rsen -K u rk e  a n  d e r  B e r l in e r  B ö r s e
F ü r telegraphische a. 14.

A uszah lu n gen ! G eld  
H olland (160 F l .)  3 0 9 ,—
DänemarL (100 Kronen) 1 8 8 ,—
S chw eden  (100 K ronen) ?17 .25
N orw egen  (160  Kronen) 188,59
S ch w eiz (100 F ran cs) 151 ,—
O esterreich-U ngarn(100K r) 59 .95
B u lg a r ien  (L00 L eva) 79 ,—
K onstantlnopel 21,06
S p a n ien  (100 P e se ta s) s 114 ,—

August.
B r ie f

309.59
188.50
217,75
1 8 9 , -
151,25

60.05
79 ,50
21,15

1 1 5 ,—

o. 13 . 
G eld  

3 09 ,—
188.25
217.25  
188.50  
1 5 1 , -
59 ,95  
7 9 . -  
21,0S 

1 1 4 , -

Augnst.
B r ie f

309,50
188,75
217,78
189 ,—
151,25

60.05
79,50
21,15

1 1 5 , -

M,«ssk«'Müde der WnUrl, Krähe und Uehr.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

§ Ta g  j rn j Ta g  j
W eich se l bei T horn . .

Iaw ich ost . 
Warschau . 
C yw alow ice  
Zakroezyn .

B r a h e  bei B rom derg  
9 !e h e  bei Czarnlkau . .

16 1,78 15.

16. 4 ,04 16 .
— —- —
— — - -

—  - — —
— —

— — —

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
oom  16. A ugust, früh 7 Uhr.

B a r o m e t e r s t a n  d : 765  mrn
W a s s e r  st a n d  d e r  W e i c h s e l :  2 ,78  M eter.
L u f t t e m  p s r a t u r : -j- 14 Grad C elsius.
W e t t e r :  trocken. W  i u d : W esten.

V om  15. m orgens b is 16 . m orgen s höchste Tem peratur:
-s- 24  Grad C elsius, niedrigste -j- 13 G rad C elsius.

W e t t e r a n s a g e .
(M itte ilu n g  des W etterdienstes in B rom berg.) G  

Voraussichtliche W itterung für S on n ab en d  den 17. August: 
H eiter. _____  ___

Kirchliche Nachrichten.
S o n n ta g  den 13. August 1918. (12. n. T rin iia tis .)  

A ltstädtische ermrigeS. K irche. M o r g en s  8 U h r: G ottesdienst. 
P farrer I a c o b i. V orm ittags  10 U h r : G ottesd ienst. P farrer  
Lic. F reytag . V orm . 11V , U hr- K indergottesdienst. 
P farrer L ic /F r e y ta g  Kollekte für die kicchl. Armsnstistur,g 
der G em einde. —  F reitag  den 23 . A ugu st: K riegsgeb ets­
andacht. >

N eustädtische ev a ilg e l. K irche. V orm . 10 U hr: Gottesdienst. 
S up erin ten d en t ^W aubks. Kollekte für die Iudenm ission . 
(fakultativ.) ^

G a r n iso n -K ir c h e . V orm . 10  U h r: G ottesd ienW  Festungs- 
garnisonpfarrer Hölscher. V orm . 11 U hr: K indergottesdienst. 
D erselbe. A m tsw oche: Festungsgarnisonpsarrec von  Ia m in e t. 
—  M ittw och den 2 l .  August 1918, abends 6 U hr: K riegs- 
betstunde. Festungsgarnisonpsarrer von I a m in e t . —  D er  
K onfirm andenunterricht beginnt am  20. A ugust.

E vau gel.-lu th erisch e Kirche. (Bachestraße). V orm . 9 ^  Uhr: 
Pred igt-G ottesd ien st. P astor  W ohlgem uth ,

Reformierte Kirche. V orm . 10 U hr: G ottesd ienst. P farrer  
A rndt.

S t .  Gsorgöttkirche. V orm . 3 Uhr: G ottesd ienst. P farrer  
H eüer. V orm . 9'sz U hr: G ottesdienst. P farrer  Ioh st. 
V orm . 11's., U h r -/ K indergottesdienst. P farrer Heuer. 
Kollekte für den deutschen B u n d  ev. - kirchl. B laukreuzver- 
bände.

C varrgel. K irch engem einde R u d ak -S tew k sn . V orm itttags  
U hr: Pred igtgottesdien st. V orm . 11 U hr: Kinder­

gottesdienst. J ü n g lin g s -  und Ju n gfrau en  - V erein . Nachm. 
2.21 Uhr A bfahrt von Thorn-Harrptbahnhof nach Barbarken. 
P farrer  Sch önjan .

E r a n g e l . K irchengem einde G ram tschen. V orm . 10 U h r:  
G ottesd ienst m it A bendm ahl in G r . R o g a u . P farrer  
Beckherrn.

E v a n g e lisc h e  K ir c h e n g e m e in d e  N e n tsc h lla n . V orm ittags
10 U h r : G ottesdienst in Nsutschkau, im  Anschluß daran  
Beichre und F e ier  des heiligen  A b en d m ah ls .. Nachm. 2  
U hr: K indergottesdienst. Nachm. 3 U h r : V ersam m lung der 
Ju n gfrau en  im P fa r rh a u s . P farrverw a lter  D eh m low  

E v a u g e l. G em ein d e L u lk att-G ostgau. V orm . 8  U hr: G ottes-  
dienst in Lulkan. V orm . 1 0 'sz Uhr G ottesd ienst in Gost- 
gau Danach K indergottesdienst. Nachm. 3 U hr: G o tte s ­
dienst in Oslichau. P farrer H iltm ann.

E v a n g e lisc h e  K ir c h e n g e m e in d e  S s g i e m .  V orm . 10 U hr:  
G ottesd ienst. P farrer F ran z . Nachm . U h r: Jugend»  
w ehr-U ebung d es Iü n g lin g s -V e r s in s . Nachm. 4 Uhr in 
Falkenstein: S om m erfest der F rauenhilse, des Jungfrauen»  
V erein s und d es K ind sr-G ottesd ienstes. 

V a p tiste n -E e m ein d e  T h orn , H eppnecftraße. V orm . 9' ? U hr: 
G ebetsstunde. V orm ittags 10  Uhr: G ottesdienst. P red  gsr 
Hintze. Ä orm . 1 1 '^  U hr: S onntagsschule. N achm ittags  
4 U hr: G ottesdienst. D erselbe. —  M ittw och den 21.
August 1918 , abends 8  U hr: B ib e l- und Gebetsstunde. 
P red iger Messer.

Gemeinschaft innerhalb der Landeskirche. Evangelisations»  
kapelleCulm er Vorstadt (am V ayerndenkm al). Früh 8 '! ,  
U h r : Gsbetstunde. Nachm. 2 U h r : K indergottesdienst 
Nachm . 4st, Uhr: E vangeiisationsversam m lung. — M itt­
woch, abends 3  U hr: B ibelstunde.

3» Nerlnmrii

Laß GWWM
B reitesirahe 5 ist von sogleich zu verk. 

F r a u

M t s - 8 r » O W
m it G arten , gut verzinslich, zu verkaufen. 

Z u  erfragen beim W irt.
Thorn-M ocker. Konduktstraße 30.

Kinderschreibtisch
verkauft r?L r ,K vL '' Parkstr. 4.

B es. F reit, u. S o n n a d . z. 8  u .9  U aö d s.
G u te  B e t t e n  u n d  B e t tg e s te l ls  

m it  M a tr a tz e »  
zu verkaufen. K leine M arktstraße 4.

N « W e iM itU
billig zu verkaufen. Z u  erfragen

S le w k e u .  T h o r »  2. F r l .  Nr-,-:.

Flügel zu verkaufen.
Brückenstraßs 23, 4. Besichtigung 1 - 3 .
Tulpengasiampe, e'mfl.Gaskvcher mit 
Schlauch, Fahrradständer, Portier- 
ringe mit Kugeln, SLsnographie- 
lehrbücher, WaschLLscheimsr u. a. m.
zu verkaufen. Mocker. G ereistraße 13.

Kraukensahrsticht
um ständehalber zu verkaufen. Z u  erfrag. 

___ B uchHandlung ?N .«« u .

Eins engt. Drehrolle
zn verkaufen. M ellienstrahe Tön. bei

AlttiiAA.

U e  N r
zu verkaufen Z u  erfragen

Bahnhof Scharnau.

E in e noch guterhaltene 2 vornehm  eingerichtete

Zimmer
von sofort zu verm ieten. Jrm k erh o d .

2 IN, 15 R eihen, Fabrikat F töter Hai 
abzugeben. P r e is  350  M ark.
M .  C ulm see, Böttchermarkt.

SM . möbl. Zimmer
von sofort oder 1. 9 . 13 zu verm ieten. 
S irobandstr. 6 . Besicht, von 1— 3 nachm.Gute Waschmaschine

zu verkaufen. Mocker, AmLsstrafzs 4, 1. E in  großes, m öbliertes, freundliches
Zimmer

von sofort zu verm. Bachestraße 17, 1.M e c h l t .  B r i M  
»ich L s M i i t t M M t r ?  A m

zu verm ieten . W ilhelm platz 6 , 2.
v re isw er t abzugeben.N. D rvvilr, G. ni. b. ß. G u t  m ö b l ie r t e s  Z im m e r ,  

ungeniert, m it B a d  und elektr. Licht, 
gegenüber dsm -SL adtparke, V rom berger  
Vorstadt, von sofort oder 1. 9 . zu  verm.

Fischerstraße 5 ! ,  2 .Z m e r M tz e »
w eiß , 1 Paarchen, z»  verknusen.

K a f f e e .K a is e r k r o n e " . Z w e i  g r o ß e  m ö b lie r t e  Zimmer,
Sch laf- und W ohnzim m er, auf Wunsch  
auch m it KÜchenbenutzung von sofort zu 
verm ieten. V rom bergerstraße 92 , 3.S R M tk  M  W

(groß e Rasse) zu verkaufen beim G ärtner.
O bersS rsteL e; W e iß h o f . EHklks Mlitttes Armer»

N äh e des Stadtpark. B a d  und G a s  von  
gleich zu verm . Schmredebergfir. 1 , ptr., rPmtscher

<H»ni>>, I e h r  alt. zu verkaufen.
<H irr> I»«In . S t a d lb a l in h o f .

'  L - O K S
zur 2 3 .  G e ld lo t t e r ie  d es Z en tra l-  

K om itees des preußischen L a n d es-  
V erein s vom  R oten  K reuz. Z iehu n g  
vom 25. b is 26 . S ep tem b er 1 9 1 8 .1 5  697. 
G eld gew in ne m it 5 9 6 0 0 0  M ark, H aupt­

D M M -M W k l! ,
(z w e i  Hösmerr» e in  Rammler), sow ieL Paar blaue Wiener
zn verkaufen. U lm enallee 3. ptr.. r.

3  m ö b l ie r t s  Z im m e r ,
Küche und B a d . an Ehepaar zu verm ie­
ten. Z u  erfragen M ellieystr. 69 , ptr., l.

gew inne 1 0 0 0 9 0  M ark. zu  3 .30  M ark, 
P o rto  und Liste 35  P fe n n ig , Nach­
nahm e 20 P fe n n ig  m ehr, 

zu haben bei

königl. preuß. L otterie-E in n eh m er, 
K atharinenstraße 1, Ecke W ilhelm splatz  

T h om .



>D
Den Heldentod fürs Vaterland starb im Westen am 

18. J u li unser guter Sohn und Bruder, der
Den Heldentod 

M  18. J u li unser guter

D Minenwerfer Otto LMacksr
Inh aber -es Eisernen Kreuzes 2. Klasse,

W  im Alter von 2 2 ^  Jahren.
W  E r folgte seinem vor IV 2 Jahren gefallenen Bruder 

L s i? 1  in die Ewigkeit.
D a u e r  den 15. J u li 1918.

Im  tiefen Schmerze:
Die trauernden Eltern und Geschwister.

R u h e  s a n f t  i n  f r e m d e r  E r d e !

*
Am 25. J u li 1918 starb den Heldentod fürs Vaterland  

unser lieber, guter Sohn und Bruder, der
Am 25. J u li 191 

W  unser lieber, guter (

8 Musketier Liberi 8oimslldkrg
W  im Alter von 20V, Jahren.

K r a b o w i t z  den 16. August 1818.

Die tiestranernden Eltern und Geschwister.
H s r - i r i s m r

Es >1

M  »  X  ^  Wa^s

Es ist bestimmt in  Gottes Rat, 
Daß man oom Liebsten,

. W as man hat, muß scheiden.
'  Die Liebe höret nimmer auf.

, „ K U

.UW

SsstMWschilst „MOMschrM" 
der OrtMM Thor«

 ̂ des Sestsche« ü-lte« Vereins.
W ir genügen h ierm it der traurigen 

? Pflicht, unsern verehrl. M itgliedern 
im Felde und in  der Heimat von 

dem Ableben zwei unserer besten und lieben Kame­
raden Kenntnis zu geben.

Es fand den Heldentod der ehemalige M it ­
begründer und erste Gruppenführer

M  Kkll Ksri 8einMr
als Leutnant d. Res.,

kurz nach seiner Beförderung, nachdem er in  treuer 
Pflichterfüllung vier Jahre schweren P ionierfront­
dienst getan.

Durch einen unglücklichen Zufa ll im  Dienst ver­
unglückte tödlich der

Flugschüler

Weiter Otto Mm.
Bei Kriegsausbruch fre iw illig  zu den Fahnen 

geeilt, hatte er glücklich bis vor kurzem Frontdienst 
gemacht und wollte jetzt zum Flugdienst übertreten. 
H ier ereilte ihn das unerbittliche Schicksal.

W ir  werden diese Jugendfreunde und lieben 
Kameraden nie vergessen.

D e r  F ü h r e r :  F

Am 13. d. M ts. verschied nach langem, schwerem
Leiden

Herr Lehrer a. D.

kllllSill U M « .
Der Verstorbene gehörte seit einer Reihe von 

Jahren dem Lehrerverein an und war bis zu seiner 
Erkrankung ein eifriges und tätiges M itg lied.

W ir  werden sein Andenken stets in  Ehren halten.

Der Thorner Lehrerverein.

Sonnabend u. Sonntag
M  WWllMll
V r . L M b .

Z u rü ckg e ke h rt 
WlMjl llsvitt.

W er erteilt Quintaner

Nachhilfestunden
gegen Erteilung vsn gut. Viol.-Unterricht.

Angebote unter L .  2 6 7 8  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

Gr., leeres Zimmer
zu vermieten. MeNenstraße 161, 1, l.

Am

Smmdknb den I?. U M
beginnt der T a n z k u r s u s  iu

Gurske bei Roflgarteu.
Eine Liste liegt zum Einzeichnen bei 

F rau M . aus

Bohnen, Kohlrabi, 
Weißkohl, Wirsingkohl, 
Rottohlund Mohrnben
täglich frisch und b illig s t zu haben im

L an -w . H ausfr.-B erei«.

Am 18. August 1818 ist eine Nachtragsbekanntmachung Nr. 
(1. 700/8. 18 K. R. A. (ll. 81. I  ä 8838) zu der Bekanntmachung 
Nr. O. 700/5. 18 K .R .A . (X. 8t. lä  5296) inkraft getreten betr.

U M g n O m  nnd U rrn tK iW iW  Non Snmnildmi- 
I« e n  R  M M W W  leder AN.

deren Hauptinhalt lautet:
Der Z 3, Ziffer 1, Satz 2 der Bekanntmachung Nr. 6. 700/5. 

18 K. R. A. (L. 8t. I  ä 5296) erhält folgende Fassung:
Nach dem 15. Oktober 1918 gelten nur noch solche Benutzungs- 

erlanbnisscheine, die nach dem 29. M ai 1918 erteilt sind.
D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  den 15. August 1918. 

Stell«. Generalkommando X V I I .  Arnieekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 
Der Kommandant der Festung Danzig.

Bekanntmachung.
Betrifft Herabsetzung der Wochenffeischmenge 

und fleischlose Wochen.
Auf Anordnung der Provinzialfleischstelle w ird vom 18. 

August d. Js. ab die für den Kopf und die Woche auszu­
gebende Fleischmenge für den gesamten Landkreis Thorn a ll­
gemein für Erwachsene auf 100 Gramm, fü r Kinder bis zu 
6 Jahren auf 50 Gramm, für Rüstungsarbeiter aus 200 
Gramm festgesetzt.

Außerdem sind zur Schonung der Rindviehbestände im 
Reiche innerhalb der Zeit vom 1. August bis 31. Oktober 
1918 vier fleischlose Wochen festgesetzt worden. Es w ird 
also in  den Wochen vom 19.— 25. August, 9 . - 1 5 .  Septem­
ber, 30. September —  6. Oktober, 21 .— 27. Oktober d. Js. 
kein Fleisch an die Versorgungsbere'chtrgten verabfolgt werden. 
Nur an die Schwer- und Schwerstarbeiten: werden in  dieser 
Zeit die bisherigen Zulagen an Fleisch weiter gewährt wer­
den, dagegen nicht die Stammportionen von 200 Gramm.

Zum Ausgleich der entfallenden Fleischmenge w ird in  
den obenbezeichneten 4 Wochen eine Ersatz in  Gestalt von 
750 Gramm Kartoffeln für den Kopf und die Wochen ge­
währt werden.

Thorn den 15. August 1918.
Der Landrat.

Für Herbst empfehle zum gesetzlichen 
Höchstpreis

Petkuser
Wintereoggen

frei Station Schönsee Westpr.. Stadt. 
Säcke und Saatkarte einsenden!

§VsrISng,
Friederikenhof bei Schönsee,

Kreis Briesen Westpr.________

Petkuser

1. Absaat, vom westpr. Saatbauverein 
anerkannt, ist in

ImSneStelMiikl Aim
zu haben.______________________  ___

Nepsrsturen
an

Kohlen- und Gar- 
üsckeSlen

führen aus
6 e t » r .

K ö n igsb e rg  r. P r .______

WleiilellilillsoMilikii.
KimAomWWeii.

» 1
fü r alle trockenen Produkte

Arbeli. MW. «ei».
/ L .  N s n n S .

Nähmaschine« ,m d F a h rrä d e r. 
T h o r« . Heiligegeiststr. 12._____

Zur Wäsche!
S a lm iakge is t. Fkeckwasser, C h lo rk a lk , 
Panamaspäne. W aschpulver, B o ra x , 

W aschblau. S tä rk in
empfiehlt

Ren eingetrosieu:

3000 Stück
braune, salzglasierte

M ,
von 5 bis 80 L ite r In h a lt, in erstklassiger 

Ware.

Eustsv ttSzfsr,
Nathausgewöibe 6, — . Fernruf 517.

W H lin , Röttktttüb!kttkll, 
Motteuiithkl, M ten kM n , 

"" '7  . 8Isll«l
empfiehlt LLerAQ V L » « .« « .

Kontoristin,
6 Jahre im  größerem Betriebe beschäftigt 
gewesen, m it allen Kontorarbeiten vertr. 
bes. Lohnwesen möchte gern schriftliche 
Arb. zu Hause erled.. od. auf einige S td. 
im Büro. Gefl. Angebote unter 1^. 2636 
n die Geschäftsstelle der „Presse" erb.

Suche Stellung ab September als

Vers. MMlnenWeiberln.
Angebote unter 2 6 7 6  an die Ge 

schäftsstelle der „Presse".

auch Kriegsbeschädigten, für Kontor und 
Außendienst sucht

T h o rn  I I I ,
_________Weidemiroßhandlu ng.

Bau- ) 6 *1  
M öbel 
Sarg-

stellt fü r dauernd ein
Thorn, Heiligegeiststr. 6, 

________ Sargmagazin.

AI«
W iM erM IIe ii

stellt sofort ein
K rL v g o ro v s k i,  Eulnier Chaussee 50.

sucht «  S k n rz .
Mehrere

S W iiM g e M »
sucht r H iÄ k n a r r .  S k n rz .

Ein Kellnerlshrling,
sowie ein älterer

Hoteldiener
können sofort eintreten.

___________ Hotel

KuWrstelle
zu besetzen. Kriegsinvaliden bevorzugt.

v . vow Le, SUgeVerkMeißer,
Pastorstraße 5.

Zuverlässiger

für Kolonialwarengeschäft und Aus- 
spannung sofort gesucht

I  L a u t -  I  
I  b u r s e h e  I
8  sofort gesucht.

A6.3 M6ir!e!»L86i!ll,W
M  G. m. b. H., Thorn,

Breitestraße 35.

Mehrere

mit guter Handschrift für Registratur, 
Rechnungswesen und Schreibmaschine 
zum baldigen A n tr ir t gesucht. Ausführ­
liche Angebote m it Zeugnisabschriften 
und Angabe der Gehaltsansprüche erbitten

v. 8. viotriok L Lodii,
G . m . b H ., T h o rn -M ocke r.

Militär-Handwerker- 
und -Arbeiterverein

feiert am
Sonnabend den 17. d. M ts .

im Bürgergarten sein

Sommersest,
dessen Ueberschuß Kriegswohlfahrtszwecken 
zufließt.

Um zahlreichen Besuch bittet
D er V ors tand .

M ld t-M m U r
Sonnabend, 17. August, 7'l2 U h r :  

Ermäßigte Preise!

0 rcbötieLeit.s zeige 8ett.
S onn tag  den 13. August, 7'U U h r :  

Zum 2. m a le!

ver ânranwatt.
M o n ta g  den 19. August. 7>I, U h r : 

Gastspiel K la rt»  F s n o vsku . 
Benefiz für das gesamte darstellende 
Personal bei aufgehobener Dauer- und 

Platzmiete!

?o!end!ut.
AMeMg:k."'L°"LS.r:
stellung nicht entgegengenommen werden 
und beginnt der Vorverkauf am Sonn- 
abend vorm. 10 Uhr, an der Tageskasse.

Gemeinschaft fü r  entschiedenes 
C hristentum . Vaderstr. 28. Hof-Eingang.

Evangel.-Versamml. sed. Sonntag und 
Feiertag nachm. 4»!, Uhr. Bibelstunden 
jed. D ienstag u. Donnerstag. abds.8's«Uhr. 
T h o rn e r ev .-k irch l. B la u k re u zve re in .

Sonntag, nachm. 4 U hr: Gartenfeier 
bei Hausbesitzer Z i e s m a n n  in  Thorn- 
Mocker, Gartenstraße 4.

Jedermann willkommen, V n tn t t  frei.
Christlicher V e re in  ju n g e r M ä n n e r, 

Tuchmacherstraße 1.
Sonntag, abends 7 U h r: Soldaten 

und junge Leute.

Saubere Aufwartung
für vormittags von S— 12 Uhr gesucht 

Brombergerstraße 35a, 2.

U«Nl>tt'.E 'N".L4L
Stelle zu vergeben.

Angebote unter V .  2 6 l8 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Tüchtige, Mere

polnisch sprechend, firm  in Stenographie 
und sämtlichen Kontorarbeiten, für dau­
ernde Stelle von sofort oder 1. 9. 18 für 
ein hiesiges Engros-Geschäft gesucht.

Gefl. Angebote m it Gehaltsansprüchen 
unter L .  2 6 7 7  an die Geschäftsstelle 
der..Presse". _______________

E in besseres, der polnischen Sprache 
mächtiges

« e rW Ie iil
für sofort oder später zur Beaussichtk- 
gung der Schularbeiten cr. das auch 
etwas Nähen kann gesucht. Gefl. Ange­
bote m it Gehaltsanjprüchen an 
Buchhandlung SL. L t t ib i lo v lc ;  T h o rn

M e lk
Kauen

sucht

Z. vrvvttL, G. m. b. H.,
T h o r« . Abt. Mühle.

ZIIIW M - t »
fü r Schuhmacherei sucht

Frau G a v s ltL lc il ,  Gerstenstraße 9.

Eine ehrliche Fm M  Mche«
wird zur Führung eines Haushalts von
sofort gesucht.

Angebote c 
die Geschäftsstelle der „Presse

Angebote erbittet unter 2 6 1 6  an 
. -esse".

Alleinstehende Frau»
die die Pflege eines alten Hern über- 
nimmt, bei freier Wohnung und Entgelt 
w ird gesucht. Bewerberinnen wollen sich 
Bäckerstr. 27 bei US«1kLinr»iri» melden.

Arbeiter Mb 
Arbeiterinnen

sur dauernde Beschäftigung suchen

6. ü. Vietriod L Ladn,
G  m . b. H ., T h o rn -M o cke r.

Zuverlässigen

fluktber
stellen ein

6. 8. violriek L 8okn,
. m . b. H .. T h o rn -M ocke r.

Einfache, alleinstehende 
K rie g e rs ra u  

im  Landhaushalt gesucht, die m it m ir 
alle vorkommende Arbeiten verrichtet.

Angebote unter 15V. 2 6 7 2  an die Ge- 
schäitsstelle der „Presse".

W « e »  M
Uvklill. k». MSWk»

sucht für kleinen ländlichen Haushalt von 
sofort oder später ,

F ra u  M a rleuh S h e
10 M inuten von Stadt Schwetz'

E m  Stubenmädchen oder 
eine A ufw ärterin

wird für sofort gesucht, auch durch Ver­
m ittlu ng_________  Bachestraßs 17. 2.

W E M  W W ll
bei einem Kinde, sowie ein

WmrleiiMieil
nns; Graudenzerstraße 166.

Ein älterer, ordentlicher Mensch zum

M W k l l  Vi> -Wlkll
sofort gesucht.

Kü8tsv UtmimiMsr,
A l t  T h o r«  bei Roßgarten.

Wm MMteniMen
für den ganzen Tag sofort verlangt 

P u h g e fth ä s t.1.
Schuhmacherstraße 26.______

Auswarterin
' gesucht fü r einige Stunden. Pastorstr. 2.

4 0 0 0  k 4 o r k
zur Ablösung aus sichere Hypothek sof. ges.

Angebote unter F  8 6 8 8  an die 
S-schSstsslelle der „Presse".

Ein Knabe Mond)
von 6 Monaten an kinderloses Ehepaar 
als.eigen abzugeben.

Angebote unter « .  2 6 8 2  an die Ge- 
schaiisstelle der „Presse".______________

Zunge vame.
hellblond, sucht Herrenbekarmtschaft zwecks 
Heirat. Zuschriften erb. unter O . 2678 
an die Geschäftsstelle der .Presse".

Zch warne
jeden meiner Frau N n r l»  A u f­
enthalt zu gewähren noch Geld zu bor­
gen. da sie böswillig die Wohnung ver­
lassen hat.

k r ls ä r iv L  KnusL«. Rudak. Thorn 2.

Warnung!
Hierdurch warne ich jedem, meinen 

Hütejungen k e lir  vLNLsrkoMtr. 16 Jahre 
alt, Sohn der W itw e M riL iM L  vLnaar- 
KtzVlK in Thorn-Mocker, Bergstraße 17, 
in Arbeit zu nehmen noch Aufenthalt zu 
gewahren, da er am Sonntag den 11. 
August ohne Grund böswillig die Stelle 
bei m ir verlassen hat und sich in Thorn- 
Mocker, ohne abgemeldet zu sein, aufhält.

F rau L l v « « »  irr HeezogSsewe 
______bei Neugrabia. Kreis T horn.

Verloren
eine Brieftasche auf dem Wege zwischen 
Thorn.HaupLbahnhof und Czernewitz über 
Rudak. In h a lt :  8 Mk.. mehrere Photo­
graphien, darunter die vom gefallenen 
Bruder und Ausweis m it dem Namen 

L v O M ls r v k .  Der ehrliche Finder 
w ird herzlich gebeten, die Tasche gegen 
entsprechend hohe Belohnung an die Ge- 
schästsstelle der „Presse" Thorn, Katha- 
riuenstraße 4 abzugeben.

Verlosen
hat am M olltag den 11. d. M ts . aus dem 
Bahnhof Thorn-Mocker, Ferienkind ein

HandWchchen, .
enthaltend 10— 12 M ark Geld, ein Aus­
weis für die Lebensmittelkarte« auf den 
Namen M lasg n rS  S aek. D anzig .

Der ehrl. Finder w ird gebeten, dasselbe 
in der Geschäftsstelle der „Presse" abzug,

Verloren
N ade l (Relkinblüte). S»ber vergoldet. 
Da Andenken, bitte gegen Belohnung ab- 
zugeben.___________Kirckbosstraße öS.

Verloren
am Dienstag den 13. d. M ts  von einem 
dunkelgrünen Regenumhang - ie  Kappe.

Gegen Belohnung abzugeben in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

Täglicher Aalender.

IM S

August

September

Oktober

H ie rzu  L w M E A l a M

4
Z
8
Z

24
31

7
14
2 !
28

"b
12
19
26



A?. 3h. Zatzrg.»

Ausbruch -er neuen Umwälzung 
in  Rußland?

A ls  unser neuer Gesandter, Dr. Helfferich, in 
Moskau eintraf, empfing ihn die Regierung m it 
verlegenen Mienen. Es war ih r doch peinlich, ein- 
gestehen zu muffen, daß sie für die Sicherheit des 
bei ih r beglaubigten Vertreters nicht einstehen 
konnte. D ie einzige sichere Truppe waren die le tt i­
schen Regimenter unter General W izatis gewesen, 
und die hatte man nach anderen bedrängten S te l­
len schicken müssen. So räumte Helfferich fre iw illig  
das Feld, aber u n fre iw illig  verließen die Konsuln 
der Ententemächte die Hauptstadt. Sie hetzten so 
offen zum Sturz der bolsche.wikischen Regierung, 
daß ihre Ausweisung der erste Schritt zur Be­
kämpfung des drohenden Aufstandes sein mußte. 
Is t dieser Aufstand nun wirklich schon ausgebro- 
chen? Angeblich finden in  Moskau und Peters­
burg wieder heftige Straßenkämpfe statt, bei denen 
es sich um Sein oder Nichtsein der Bolschewisten 
handelt. Aber noch wissen w ir  nichts genaues und 
ebensowenig wissen w ir  über die Losung, unter 
deren Fahne sich die Aufrührer sammeln. Aber 
rdir müssen uns immer vor Augen halten, daß die 
herrschende P arte i der Volschewiki nur die Klaffe 
der Fabrikarbeiter v e r tr it t  in  einem Lande, dessen 
Bevölkerung zu 95 v. H. aus Bauern und Land- 
arbeitern besteht. Die Verfassung zeigt in  ihrem 
Wahlrecht, m it welcher Unbefangenheit sie sich die 
Herrschaft zu sichern sucht; in  den Städten kommt 
ein Abgeordneter auf 25 090, auf dem Lande auf 
125 000 Einwohner. Doch das w ird  zunächst den 
Bauern weniger bedrücken, als die Raubzüge der 
hungrigen Städter, gegen die er sich m it der Waffe 
zur Wehr setzt. Die Hungrigen aber, noch vor kur­
zem überzeugte Bolschewik:, sahen in  Moskau selbst 
die angeblich von ihnen abhängige Regierung in  
Saus und Braus leben. Is t es da zu verwundern, 
wenn sich ih r Zorn gegen sie wendet?

Aber wer w ird  den Nutzen aus diesen W irren  
ziehen? D ie Bauern sind eine schwerfällige Masse 
und überlasten ihre Führung den Sozialrevolutio­
nären, den Männern der Bombe, die glauben, die 
Deutschen m it denselben M it te ln  beseitigen zu 
können, m it denen sie glauben den Zarism us besei­
tigt' zu haben. I n  den beiden Großstädten, Moskau 
und Petersburg, besteht die den Volschewiki feind­
liche P arte i wohl vorwiegend aus jenen Leuten. 
I n  der P rovinz dagegen zeigen sich auch zaren- 
fteundliche Strömungen; freilich wsiß man noch 
nicht, wer der neue Zar sein soll. E inige behaup­
ten Nikolaus Nikolajewitsch warte seiner Zeitz an­
dern fä llt die Auszeichnung auf, m it der England 
den jungen Großfürsten D im itr i Pawlowitsch be­
handelt. Aber wenn sich dieser Hoffnung machen 
sollte> er w ird  zunächst die Bauern durch reich­
liche Zuteilung von Land an sich fesseln müssen. 
Und w ird  ihm das gelingen? S e it der Aufhebung 
der Leibeigenschaft sind noch nicht 60 Jahre ver­
flossen, und die Bauern von heute haben noch von 
ihren E ltern  und Großeltern gehört, wie der 
Gutsherr seinen Dauern ohne -jedes gerichtliche 
U rte il zu Tode peitschen lasten konnte. Hatte da­
mals der Bauer etwa einen Rückhalt an dem 
Zaren? Das Sprichwort sagte ja- Der Himmel ist 
hoch und der Zar ist w eit! Und so muß sich der neue 
Zar auf Kosaken und Kirgisen verlassen und ver­
suchen, ob er m it ihrer und der Entente H ilfe  Ruß­
land von neuem unterjochen kann. — Rußland 
ru ft ihn nicht.

Dann haben w ir  noch die P arte i der sogenann­
ten Kadetten, der westeuropärsch gerichteten Libe­
ralen, die im  Auftrage der Entente die Revolution 
einleiteten. Es find Herren m it denen englische 
und französische P o litike r als ihresgleichen verkeh­
ren konnten, und die sie darum fü r die wahren 
Vertreter Rußlands hielten. I n  W irklichkeit sind 
der langhungrige Bauer und der aufteilungs- 
lüsterne Fabrikarbeiter in  Verachtung dieser wie 
aller In te lligenz einig. Für den einen widerspricht 
sie der uralten Gewohnheit, für den andern durch­
bricht sie die allgemeine Gleichheit. Die P arte i 
der Kadetten ist vö llig  machtlos. Wenn jetzt einer 
ihrer begabtesten Führer, M iljukow , Anschluß a.n 
Deutschland sucht, so beweist das nur die Ratlosig­
keit der Parte i. Aber was soll aus einem Staate 
werden, der die In te lligenz von seiner Leitung 
ausschließt? Wer soll ihn denn leiten? Abenteu­
rer und Wundertäter werden kommen -  und es 
werden Jahrzehnte vergehen, ehe auf Rußland 
wieder Einigermaßen Verlaß ist. X X

Zinnlands erster Röntg.
Die Königswahl in  F inn land w ird  voraussicht­

lich bereits in  den nächsten Wochen stattfinden, 
und als aussichtsreichster Kandidat kommt der 
Herzog Adolf Friedrich zu Mecklenburg inbetracht. 
Da ist es eine höchst eigentümliche Tatsache, daß der 
Erkorene der erste König von F innland sein w ird, 
trotzdem die Staatsform Finnlands stets die M o­
narchie gewesen ist. E r w ird  der erste König sein. 
der als solcher nur über F inn land herrjch^ den die

Thor». Sonnabend den ir. August »M.

«Zweites vlatt.»

Finnländer also ganz als den ihren betrachten 
können. Dieser Umstand w ird  sicherlich dazu Ler- 
Lragen, das Band zwischen ihm und seinem Volke 
bald recht fest und inn ig  zu knüpfen. D ie früheren 
Könige regierten ja  auch über Finnland, aber doch 
immer nur als ein Nebenland, bis 1809 die Kö­
nige von Schweden, seitdem die russischen Zaren. 
Auch ihnen hat das Land stets die Treue gehalten, 
es war ihnen aufrichtig ergeben — solange es 
konnte, das heißt, bis schließlich die von Rußland 
geübte Unterdrückung die Finnländer zur Ver­
zweiflung trieb. Denn wenn sich jetzt so starke 
antimonarchische Strömungen dort fühlbar machen, 
die vorübergehend fast die Wiederherstellung des 
Königtums in  Frage zu 'stellen schienen, so ist das 
eine Erscheinung, an der die russische Gewaltherr­
schaft die Schuld trägt. Und glücklicherweise han­
delt es sich um eine Entwicklung, die noch nicht so 
w eit zurückliegt, daß der Republikanismus im 
finnländischen Volke bereits allzu tiefe Wurzeln 
geschlagen hätte. Die russischen Zaren haben in 
der ersten Z e it in  ihrer Eigenschaft als Groß­
fürsten von F innland dessen verbürgte Rechte ge­
achtet und der Eigenart des Landes und Volkes 
Gerechtigkeit widerfahren lassen. Daher waren 
Alexander I .  und I I .  in  F innland beliebte Herr­
scher. Die scheußliche Ermordung Alexanders I I .  
hat im Großherzogtum Liefen Eindruck gemacht, 
und die Errichtung seines Denkmals in Helsingfors 
entsprach durchaus der Verehrung, die er in  F inn­
land genossen hatte.

E in  Umschwung in  der Stimmung tra t erst ein, 
als Zar Nikolaus I I .  die kluge P o litik  seiner V or­
fahren gegenüber dem Großherzogtum verließ uno 
eine brutale Unterdrückung der F innländer ein­
setzte. Der berüchtigte Vertreter dieses Systems 
war der Generalgouverneur Voorikow, in  F inn ­
land nicht m it Unrecht für einen der größten 
Schurken Rußlands erklärt der denn auch im 
Jahre 1905 durch Mörderhand endete. Diese Tat. 
nicht m it den sinnlosen Attentaten russischer N ih i­
listen zu verwechseln, war ein Ausfluß glühender 
Vaterlandsliebe eines achtbaren Jünglings. Eugen 
Schaumann, der Sohn eines Generals, wurde ja 
auch, als er sich m it der gleichen Waffe, die Bobri- 
kow beseitigt hatte, selbst das Leben nahm, in: 
Lande als der „finnische Te ll" gepriesen, und 
Frauien und Mädchen schmückten sein Grab m it 
Blumen. Soweit hatte die Tyrannei des mißleite­
ten Zaren ein einst durchaus königstreues Volk ge­
bracht! Heute blickt man auf diese schwere Zeit 
finnländischer Geschichte als etwas glücklicherweise 
Vergangenes zurück. Die Wunden find vergessen 
über der Not, die im letzten Jahre über das Land 
kam und dann m it deutscher H ilfe  gebannt wurde. 
Erhalten die Finnländer nun einen eigenen Kö­
nig, der ihnen ein wirklicher Landesvater sein w ill, 
so ist zu hoffen, daß die alte monarchische Gesin­
nung bald allenthalben wieder zum Durchbruch 
kommt und die republikanischen Strömungen im 
Lande wieder ihre Bedeutung verlieren. X X

Politische Tagesschan.
Ausschließung Lichnowskys.

Der Präsident des Herrenhauses hat vorn M i­
nister des Inn e rn  die M itte ilu n g  erhalten, daß 
dem Beschlusse des Herrenhauses rom 12. J u li,  der 
seinem M itgliede, dem Fürsten v o n  L ich -. 
n o w s k y , das Anerkenntnis öines der Würde des 
Herrenhauses entsprechenden Verhaltens verjagt, 
die königliche Bestätigung ert-eitt worden ist. H ier­
durch hat Fürst von Lichnowsky das Recht der M i t ­
gliedschaft des Herrenhauses verloren.

Der Ausschluß des Fürsten ist, wie bekannt, 
wegen der Schrift über seine Mission in  England 
erfolgt. Von mehreren Herrenhausmitgliedern, 
deren Name nicht bekannt geworden ist, war dar­
aufhin der Antrag auf Ausschluß gestellt worden. 
I n  einer Geheimsitzung die viele Stunden in  An­
spruch nahm, wurde am 12. J u l i  über den Antrag 
verhandelt. Nicht einmal die Diener hatten Zu­
t r i t t  und auch stenographisch wurden die Verhand­
lungen nicht festgelegt. Der Beschluß wurde 
gleichfalls geheim gehalten, bis er jetzt vom König 
die verfassungsmäßige Bestätigung gefunden hat. 
Der F a ll des Ausschlusses eines M itgliedes unter 
so ungewöhnlichen Umständen ist bisher in  der Ge­
schichte des deutschen Parlaments noch nicht vorge­
kommen.

Bevorstehende Änderungen im preußischen Steuer­
system.

Nach der Bew illigung der Reichssteuern melden 
sich jetzt die Einzelstaaten. So w ird, wie die „N . 
G. C." aus parlamentarischen Kreisen hört, im 
Herbst dem preußischen Landtage eine neue Steuer- 
vorläge zugehen. Die bisher in  Preußen erhobe­
nen, nur noch bis zum Schluß des laufenden Rech­
nungsjahres giltigen, besonderen Steuerzuschlüge, 
sollen in das ganze Steuersystem hineingearbeitet 
werden und gleichzeitig w ird  eine Erhöhung der 
Steuern stattfinden. M an ist der Ansicht, daß bei

richtiger Veranlagung das Steuersrgebnis sich be­
trächtlich vergrößern w ird. Die Anstellung w ir t ­
schaftlich vorgebildeter Hauptamts - Steuerkom- 
missare ist geplant, von deren A rbe it man Erfolg 
erwartet. Ob die Frage des Lastenamsgleichs 
schon mitgelöft werden w ird, ist noch nicht ent­
schieden. Zur Erleichterung der Gemeindelasten 
w ird  vor allem eine bessere Regelung des Verhält­
nisses des Staates zu den Gemeinden angestrebt. 
Auf kinderreiche Fam ilien ist in  den neuen Steuer­
vorlagen besondere Rücksicht genommen worden.

Die Wohnungsnot der Germernden.
W ie die „N . G. E." erfährt, w ird  der neue 

preußische Staatskommiffar fü r das Wohnungs­
wesen'im Herbst R ichtlinien veröffentlichen, die 
den Gemeinden Ratschläge auf dem Gebiete des 
Wohnungswesens geben sollen. Bekanntlich hat 
der Reichstag zur Linderung der Wohnungsnot 
500 M illionen bew illig t und eine gleiche Summe 
soll von den Gemeinden aufgebracht werden, was 
diese aller Wahrscheinlichkeit nach aber nicht 
werden leisten können. Es ist daher Neigung vor­
handen, die Industrie, die ja  die Ansammlung der 
Arbeiter auf einem verhältnismäßig beschränkten 
Raum und dadurch die Wohnungsnot zum großen 
T e il veranlaßt, zu diesen Ausgaben in  erhöhtem 
Maße heranzuziehen. Man befaßt sich bereits im 
preußischen Finanzministerium m it diesen Fragen.

Zum deutsch-französischen Gefangenenaustausch.
Die „Nordd. A llg. Z ig ." schreibt über den 

deutsch-französischen Gefangenenaustausch, daß 
Frankreich Leu Abtransport vorübergehend einge­
stellt hat. A ls  Grund gibt die französische Regie­
rung an, daß in Deutschland französische Offiziere 
zurückgehalten worden seien, die länger in  K riegs­
gefangenschaft gewesen waren, als andere in ­
zwischen bereits internierte Kameraden. Das halb­
amtliche M a t t  bemerkt hierzu: Es ist allerdings 
zutreffend, daß die Reihenfolge in  einigen Aus­
nahmefüllen durchbrochen wurde. Es erklärt sich 
aber auch, wie der französischen Regierung bekannt 
ist, daraus, daß im Versammlungslager unter den 
französischen Offizieren die spanische Grippe in 
schwerer Form ausgebrochen, sodaß die von ihr 
befallenen Offiziere als nicht transportfähig zu­
rückbleiben und durch erst kürzere Z e it gefangene 
Kameraden ersetzt werden mußten. Der wahre 
Grund des Verhaltens der französischen Regierung 
liegt daran, daß die französische Heeresleitung 
außerstande ist, den-Abtransport in  der vereinbar­
ten Weise durchzuführen. M i t  dem Bau des W er- 
nahmelagers an der Grenze, das in  Deutschland 
selbstverständlich seit langem fertig  gestellt wurde, 
ist in  Frankreich jetzt erst begonnen worden. Die 
Zusammensetzung der ersten Offizierszüge bot 
Frankreich den willkommenen Vorwand, seine 
Schuld an der Verzögerung der Transporte vor der 
französischen Bevölkerung zu verbergen und auf 
Deutschland abzuschieben.

Jofse kehrt nach B e rlin  zurück.
W ie die „Voff. Z tg." meldet, hat der Botschaf­

ter J o f f e ,  der zur Berichterstattung über das 
Ergebnis der Verhandlungen betreffend den Zu­
satzvertrag zum Frieden von Brest-Litowsk nach 
Moskau gereist war, am Donnerstag die Rückreise 
nach B e rlin  angetreten. Das B la tt schreibt dazu: 
Der Aufenthalt Joffes in  der russischen Hauptstadt 
war also sehr kurz und dürfte zu einem befriedi­
genden Ergebnis geführt haben. Aus der Rückkehr 
des Botschafters auf seinen Posten darf wohl ge­
schloffen werden, daß die Räteregierung nach 
Kenntnisnahme des paraphierten Vertragsentwur­
fes die Fortdauer normaler Beziehungen zwischen 
Deutschland und Rußland wünscht.

Bemühungen des Papstes um den österreichisch- 
italienischen KriegSlzeiangcnLn-Anstausth.

Dem Wiener „Fremdenblatt" Zufolge wandte 
sich der P a p s t  kürzlich m it einem die Einzelheiten 
genau festlegenden Vorschlag an die österreichisch- 
ungarische Regierung und Ita lie n , die Kriegs­
gefangenen, welche län ;er als Jahresfrist sich in 
Gefangenschaft befinden, gegenseitig auszutauschen. 
Der Vorschlag wurde seitens der österreichisch-unga­
rischen Regierung zustimmend beantwortet. Die 
Haltung der italienischen Regierung gegenüber 
dein Vorschlage ist noch unbekannt.

Unterlassene Friledensvermittlung?
Der „Secolo" meldet, daß die angekündigt ge­

wesene Friodensiniterventron neuLralsr Staaten 
anläßlich^ des fünften Jahrestages des Kriegsbe- 
ginns auf besonderes Verlangen des Verbandes 
unterblieben sei.

Charles HmnSert unter schwier Anklage.
Der Regierungskommissar reichte dem M ili tä r -  

gouverneur von P aris  einen Bericht ein, der 
Charles des Einverständnisses m it dem
Feinde beschuldigt. Das Gesuch um Aufhebung der 
parlamentarischen Im m u n itä t w ird  dem Büro des 
Senats am 17. September, den: Lage des W ieder' 
zusammentritts, vorgelegt.

« E - L ..........

Englands zunehmende Verschuldung.
Englischen B lä ttern  zufolge sagte der frühere 

Scdatzkanzler Mc .Kenne, in der UnLerhaussitzung 
vom 1. August bei der Debatte über die neue Kre­
ditvorlage, er fürchte, daß dre Zert nicht mehr fern 
sei, wo England, das in diesem Kriege seine Ver­
kündeten m it so bedeutenden Geldbeträgen unter­
stützt habe, den Vereinigten Staaten ebenso große 
Beträge schulden werde, wre cs jetzt von den ande­
ren Verbündeten einzufordern habe.

Eine spanische Vorhersage.
Das M adrider B la tt  „L ibe ra l" schreibt: Die 

Völker Europas stehen vor wichtigen Augenblicken. 
Vielleicht w ird  schon der kommende M onat Hand­
lungen von entscheidender Wichtigkeit fü r die 
internationale Lage bringen.

Vereinigung der Don- und KuLanregirrung.
Nach einer Meldung des „N usk ij Golos" führt 

die Donregierung m it der Kubanregioruna und den 
angrenzenden Gebieten Verhandlungen über die 
Errichtung einer gemeinsamen Regierungsgewalt.

Sewastopol als Handelshafen.
Nach einer M itte ilu n g  der ukrainischen Teke- 

graphenagentur erklärte der Ministerpräsident' der 
K rim , Sulkewitsch, daß Sewastopol zum Handels­
hafen erklärt werden solle.

Der Handelsvertrag zwischen der Türkei und Äser» 
Leidschan»

„T if l is  Listok" te i l t  über den Vertrag zwischen 
der Türkei und Aiserbeidsch-cm m it: Die Vertrag­
schließenden sind verpflichtet, die gegenseitigen 
Handelsbeziehungen zu fördern und ohne Hinder­
nisse die Waren fre i ausführen zu lassen. Z ur 
dauernden Sicherung der Petroleumzufrchr von 
Baku nach B a t um wurde ein Vertrag zwischen der 
ottomanischen, georgischen und aserbeidschanischen 
Regierung geschloffen.

Amerika und der Krieg.
Die neue Vorlage auf Ausdehnung der Wehr­

pflicht in  Amerika sieht die NeuausheLupg von 
1,5 M illionen  Mann innerhalb der nächsten sechs 
Monate vor. Auf eine Anfrage im  Senat erklärte 
der Staatssekretär des Äußeren, L a n  s i n g ,  am 
letzten Freitag, auch Amerika, rechne m it der 
Kriegsentscheidung im  Frühjahr 1319° Es bleibe 
aber nicht ganz ausgeschlossen, daß man auch schon 
früher Zum Sieg rnsd dam it zum Frieden komme. 
Ferner meldet der „H erold" aus Newyork: M an 
inform ierte die Pressevertreter, daß Amerika keiner 
Kriegserklärung an Rußland zustimme. D ie  m i l i ­
tärische Lage bezeichnete Lansing als noch nicht 
re if zu Friedensbesprechungen.

Ernahrnngsfragen.
Die erste Buttorlcrdrmg au? F innland, etwa 

100 000 Kilogramm, ist m it einem Dampfer i»  
Lübecker Hafen eingetroffen.

Holländische kondensierte M ilch für DeuLschlarrd. 
Nach dem Amsterdamer „A lg . Handelsblad" ist jetzt 
ein Anfaüg m it der Versendung von 200 000 Kisten 
kondensierter M ilch (zu je 25 K ilo ) ins Ausland 
gemacht worden, wovon 66 669 Kisten nach Deutsch­
land und 140 000 nach England gehen. — Es han­
delt sich hierbei um den Überschuß der den holländi­
schen Molkereien fü r den W in ter 1917-18 von der 
Regierung auferlegten Milchreserve, die gemäß der 
Zusage seit dem 1. Februar 1918 zum Auslands- 
export freigegeben sein sollte.

Bader und Kurorte.
Aufgehobene Verkehrsbeschränkung. Die Auf­

enthaltsbeschränkung für die Kurgäste in  B a d  
N a u h s i m  ist außer K ra ft gesetzt worden.

Mannigfaltiges.
( S e l b s t m o r d . )  An der Sommerfrische 

K r u m m h ü b e l  im Riesengebirge hat der Ge­
meindevorsteher Schulz Selbstmord verübt, indem 
er sich in einem Teiche Lei Schmiedeberg ertränkte. 
Gegen Schulz schwebten mehrere Untersuchungen, 
weil er an Lebensmittelschiebungen bete ilig t ge­
wesen sein soll. So hatte er, um die Gast- und Lo- 
gierhäuser zu versorgen, Nudeln. Kartoffe ln, Kon- 
serven in großen Mengen auf den Siamen der Ge­
meinde bezogen, sie aber nur an die Gast- und Lo- 
gisrhausüesitzer zu entsprechenden Preisen abge­
geben. Diese Handlungsweise des Bürgermeisters 
hatte in  der minderbemittelten Bevölkerung des 
Ortes große Entrüstung hervorgerufen und sich in 
vielfachen Beschwerden an die vorgesetzten Behör­
den Lust gemacht. Sonst war Schulz ein tüchtiger 
Beamter und wegen seines persönlichen Wesens 
allgemein beliebt.

( G e s e l l e n p r ü f u n g  e i n e r  S c h r i f t ­
setzer i n.) I n  M arburg a. d. L. bestand Fräulein 
Eretel Mutz, Tochter des dortigen Buchdruckerei­
besitzers Mutz, nach vierjähriger Lehrzeit die Ge­
sellenprüfung m it der Note „gu t".
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Bekanntmachung.
A eoer E rzevger-H  öchstpreiss für Obst.

M «S dem , Reichsanzeiger' Nr. 182 vom 3. August 1918.)
Aus Grund des § 4 der Verordnung über Gemüse, Obst und 

M dfthchte vom 3. April 1917  (Reichsgesetzblatt S .  307) wird
gestimmt:

, Der Preis für die folgenden Obstsorten darf beim Verlauf 
durch die Erzeuger die nachstehenden Sätze je Pfund nicht über-

1) Aepfel und Birnen.
Gruppe I . Tafelobst 0 ,35  M l.

L Tafelobst find alle gestückten, »ach ihrer Beschaffenheit sofort 
Dvk nach Ablagerung zum Rohgenuß geeigneten Früchte unter Aus- 
ichrrdlMg sämtlicher kleinen, verkrüppelten und beschädigten Früchte 
mw mit Ausnahme von Edelobst.
- Gruppe I I . Wirtschaftsobst 0 ,1 5  Mk.

L . Mrtsthaftsvbst ist alles Schütte!-, Most- und Fallobst sowie 
Wtz aus der Gruppe I  ausgeschiedene Obst, soweit es für die Her- 
W llvng von Marmelade, zum Kochen, Dörren und zu sonstigen 
Wirtschastswecken geeignet ist.
^  S) Avctschm.

Avetschen, Hauspflaumen, Hauszwetschen,Mnspfloumen, 
Bauernpstaumen, Thüringer Pflaumen mit Ausnahnie
der Brennzwetscheu  .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0 ,2 0  Mk.
Breunzwetschen  .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  0 ,10  M .

8  2.
M k  Edelobst (Aepftl und Birnen) wird kein einheitlicher Höchst- 

ftstgesetzt. Hierfür darf dem Erzeuger durch die Landes-, Pro- 
ck» und Bezirksstellen für Gemüse und Obst oder die von die- 

bestimmten Stellen ein nach der Güte und Verwertbarleit des 
1 z« bemessender höherer Preis als 35  P f. bis zu 80 P f. 
und, in besonderen Ansnahmefällen 'bis zu 100  Ps. je Pfund 
rt weichen.

A ls  Edelobst kommt ausschließlich allerfeinsteS, schon bisher 
Ist Gtkcksrüchten gehandeltes Obst in Betracht, das vollkommen ans- 
gebildet ohne Schönheitsfehler und ohne Beschädigungen sein, den 
«m L m nt besten Sorten angehören, das für die betreffende Sorte 
M lllge Mindestgewicht ausweisen und beim Versand so sorgfältig 
perpackt senHmuß, daß'eine gute Ankunft gewährleistet ist.
, 8 3.
^.. Nns den Erzeugerpreis von Tafeläpfeln nnd Tafelbirnen dür- 
Mk Mfbewahmngszuschläge berechnet werden, und zwar für die 
M k  je Zentner
P  vom 1S. M o b «  bis 31 . Oktober 1918  3 Mk.

vom 1. November bis 15 . November 1918 2 Mk.
vom 16. November bis 3 0 . November 1918  2 Mk.

- rmd dann je M onat und Zentner 2 Mk. mehr.
Für Mrtfchaftsobst dürfen Aufbewahrnngsznschläge nicht gewährt

fsaLsr.

Dies« Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung in Kraft. 
B e r l i n  den 31. J u li 1918.

AM sstelle Nr Gemüse und Sbst.
Der Vorsitzende: gez. v o n  T i l l y .

Veröffentlicht: Thorn den 1b. August 1918.
Der Magistrat.

der am 8. Mai 1918 in Kraft getretenen Bundesrats- 
ang vsm 2. Mai 1918 -  R. G. W. 1918, Nr. 62 — rvar Lei 

ng folgender Gegenstände irn Kleinhandel eine Rücklage zu

4. EdeLrrretockle, Perlen, Edelsteine, einschließlich synthetischer 
Edelsteine, sowie Gegenstände aus oder in Verbindung mit 
diesen Stoffen, einschließlich der mit Edelmetallen doublierten 
Gegenstände, Bei Gegenständen, die aus den im Satze 1 ge 
nannten StHferr und anderen Stoffen zusammengesetzt "sind, ist 
der wertvollere Bestwndteil für die Verpflichtung zur Rücklage 
maßgebend. Die Verpflichtung zur Rücklage tritt nicht ein bei 
der Lieferung von Taschenuhren mit silbernen Gehäusen und 
versilberten und mit Silber plattierten Gegenständen; ferner 
nicht von Edelmetallen, smvie Gegenständen aus oder in Ver­
bindung mit Edelmetallen und von gefaßten Steinen, sofern 
die Edelmetalle und diese Gegenstände zu technischen Zwecken 
bestimmt sind;

L Werke der PraM » Malereien und Graphik, sowie Kopien und 
Vervielfältigung solcher Werke, sofern das Entgelt für die 
Lieferung dreihundert Mark überschreitet.

Die Verpflichtung zur Rücklage tritt nicht ein bei der 
Neferrmg von Originalwerken der Plastik, Malerei und

feinem Eh^atten, seinen Abkömmlingen 
der durch Verkaufs- oder Ausstellungs-

nach seinem Tode von 
oder seinen Eltern oder
verbände von Künstlern vertrieben werden. Die Frist von 
fünf Fahren wiÄ) vom Abschluß des Umsatzgeschästs über das 
Werk ab gerechnet;

S. Antiquitäten, einschließlich alter Drucke und Gegenstände, wie 
sie aus Liebhaberei von Sammlern erworben werden, sofern 
diese Gegenstände nicht vorwiegend zu wissenschaftlichen Zwecken 
egsammelt zu werden pflegen.

Als Lieferung im Sinne des Absatzes 1 gilt auch die Entnahme 
ier GegevHkande aus dein ei 
«  - ...........

geschäftliche Tätigkeit nicht ausübt, es sei denm daß 
sie Versteigerung im Wege der Zwangsvollstreckung oder unter Mit- 

m zum Zsncke der Teilung eines Nachlasses stattfindet.
Lei der Feststellung, ob das Entgelt für die Lieferung den in 
-  angegebenen Betrag überschreitet, ist von dem Entgelt für die 

g jedes einzelnen Gegenstandes auszugehen, es sei denn, daß 
re auf einmal entnommene Gegenstände nach dem Zwecke, für 

sie bestimmt find, nach der Verkehrsanschauung oder nach der Be- 
smng des BerSußerers nur zu einem Gesamtpreis gemeinsam 
rbar find; im Falle der Entnahme aus dem eigenen Betrieb ist 
Entgelt maßgebend, das für Gegenstände der gleichen Art am 
und zur Zeit der Entnahme aus dem eigenen Betriebe von Per- 

welche die Gegenstände nicht zur gewerblichen Weiter- 
erung erwerben, ^zahlt zu werden pflegt (Kleinhandelspreis) 
ls Lieferungen im Sinne der vorstehenden Bestimmungen sind 

Lieferungen aus Verträgen über die Bearbeitung und Ver­
leitung von Gegenständen anzusehen, wenn der Unternehmer das 

aus Stoffen, die er zu beschaffen hat, herstellt nnd es sich bei 
Stoffes nicht nur «m Zutaten oder Nebensachen handelt.

Die DerpMaMng ^zur Rücklage gen ^  ^ec  die ,
Lieferungen ausführt.

Bei Personenvereinigungen hasten die Vorstände oder Geschästs- 
ührer für die Erfüllung der durch die Verordnungen vorgeschriebenen 

Verpflichtungen als Gesamtschuldner.
Bei Lieferungen aufgrund von Versteigerungen liegen die nach 

der Verordnung bestehenden Verpflichtungen den Versteigerern ob; 
diese find berechtigt, einen der Rücklage entsprechenden Betrag vom 
Versteigerungserlöse zurückzubehalten.

Die Rücklagen betragen 10 5L der Eirtgelte, die für Lieferungen 
in der Zeit vom 5. 5. 18 bis 31. 7. 18 vereinnahmt worden stnd. Bei 
der Entnahme aus dem eigenen Betriebe gilt als Entgelt der Betrag 
der Gestehungskosten.

Vom 1. 8. 18 ab unterliegen Lieferungen, soweit sie Luxusgegen- 
stände betreffen, einer erhöhten Steuer von 10 N. Was als Luxus­
gegenstand anzusehen ist, wird im 8 8 des Umsatzsteuergesetzes vom 
26. 7. 18 näher bestimmt. Steuerpflichtige, die Lieferungen der vor- 
bezeichneten Art ausführen, haben in jeder von ihnen unterhaltenen 
Niederlassung für die im ß 8 genannten Gegenstände gesondert ein 
Lagerbuch und ein Steuerbuch zu führen. Aus dem Lagerbuch mutz 
der Bestand der Gegenstände bei Beginn jedes Steuerjahres und der 
tägliche Ein- und Ausgang zu entnehmen sein. I n  das Steuerbuch, 
welches für jeden Kalendermonat gesondert zu führen ist, muß bei 
jeder Lieferung der Gegenstand nach der handelsüblichen Bezeichnung, 
der Tag der Lieferung, der Betrüg des Entgeltes, der Tag der 
Zahlung und der Steuerbetrag eingetragen werden.

Bei Lieferung nach 8 8 findet die Veranlagung zur Steuer nach 
Ablauf jedes Monats statt. Die Bordrucke zu den Steuererklärungen 
ind bei der Warenumsatzsteuerstelle zu entnehmen. Die Rücklagen 
für die Zeit vom 5. 5. 18 bis 31. 7. 18 sind im Laufe des Monats 
August zur Versteuerung anzumelden. Steuerpflichtige, die noch nicht 
im Besitze der vorgeschriebenen Bücher sind, haben diese sofort anzu­
legen und vom Geschehenen der Steuerstelle Mitteilung zu machen.

Der Umsatzsteuer mit 5 vom Tausend unterliegen seit dem 
1. 8. 18 alle im Inland gegen Entgelt ausgeführten Lieferungen und 
onstige Leistungen solcher Personen, die eine selbstäirdige gewerbliche 

Tätigkeit mit Einschluß der Urerzeugung und des Handels ausüben, 
oweit die Lieferungen und Leistungen innerhalb dieser gewerblichen 

Tätigkeit liegen. Die Steuerpflicht wird nicht dadurch berührt, daß 
die Leistung aufgrund gesetzlicher oder behördlicher Anordnung be­
wirkt wird oder kraft gesetzlicher Vorschrift als bewirkt gilt.

Die Steuer wird auch erhoben, wenn die Steuerpflichtigen Gegen- 
tände aus dem eigenen Betriebe entnehmen, um sie zu außerhalb 
ihrer gewerblichen Tätigkeit liegenden Zwecken zu gebrauchen oder 
zu verbrauchen. Dabei gilt als Entgelt derjenige Betrag, der am 
Orte und zur Zeit der Entnahme von Mederverkäufern gezahlt Zu 
werden pflegt.

Das Umsatzsteuergesetz vom 26. 7. 1918 steht den Buchführungs- 
zwang für sämtliche Steuerpflichtige vor. Ausgenommen sind nur 
diejenigen Pflichtigen, welche im Fahre 1917 einen Umsatz von weni­
ger als 3000 Mark nachgewiesen haben; doch liegt es im Interesse 
derselben, die Entgelte für Lieferungen und Leistungen aufzuzeichnen, 
um im gegebenen Falle den Umsatz einwandfrei nachweisen zu können.

Nach 8 14 haben die Steuerpflichtigen ihr Unternehmen sofort 
der Warenumsatzsteuerstelle anzuzeigen.

Setzt der Steuerpflichtige die im 8 8 genannten Gegenstände im 
Kleinhandel um, so muß dies in der Anzeige unter Bezeichnung der 
Art der Gegenstände angegeben werden. Die Anzeige ist innerhalb 
zwei Wochen zu ergänzen, wenn ein Unternehmen den Kleinverkauf 
aus Gegenstände der im 8 8 genannten Art erstreckt, die es bisher 
nicht geführt hat. Ausgenommen von der Anmeldepflicht sind nur 
diejenigen Steuerpflichtigen, welche im Jahre 1917 einen Umsatz ver­
steuert und nicht Gegenstände nach 8 8 geführt haben.

Die Nichtbefolgung der Vorschriften des Umsatzsteuergesetzes ist 
unter Strafe gestellt.

Weitere Auskünfte erteilt die Warenumsatzstenerstelle, Rathaus, 
Zimmer 48.

Thorn den 14. August 1918.
Der Magistrat.

Wareimmfatzsteuerstelle.

MeMliikrik
lausenden und der folgenden W «h«. a »  g rrita g  Marke» der lausende»
und folgenden Woche Mehl erstattet.

6. Brotmarken dürfen nur während der aufgedruckten NmtzeÜL « 8 .  
Backwaren beliefert werden.

7. Zuwiderhandlungen unterliegen den Strasbestimmungen der 88 48, 
49 der vorstehenden Anordnung des Herrn Regierunas-PräsidenLen vom 19. 
J u l i  1918.

8. Diese Anssührnngsbestimmungen treten mit dem Tage der Ver­
öffentlichung inkraft.

M it dem gleichen Tage treten die Anordnung des M agistrats Thor» 
vom 2. April 1917 über die Regelung des Brot- und Mehlverbrauchs rmd 
die dazu erlassenen Ausführungsbestimnmngen vom 2. April 1917 außer 
Kraft.

Thvrn den 15. August 1918.

ArisjBhrrmgsbestimmlmgen
über Sen Brot- und Mehlverbrauch

zur Anordnung des Herrn Regierungspräsidenten vom 29. J u li  1918, 
betreffend den Verbrauch von Früchten aufgrund der Reichsgetreide-Ordmmg 

für die Ernte 1918 vom 29. M ai 1918 (R.-G.-Bl. S . 435).
Zu 8 2.

Die Abgabe von Mehl rmd Backwaren gegen Brotmarke« an die Be- 
wohner des Landkreises Thorn ist gestattet. Auf Brotmarken des S tad t­
kreises können auch B rot und Mehl im Landkreise bezogen werden.

Mehlverteilrmgsstelle ist das städtische Berteilungsamt.
Jeder Zwischenhandel mit Mehl ist verboten, ebenso ist Bäckereibetrieben 

Her Handel mit Mehl untersagt.
Zu 88 6 und 8.

Jeder HaushalLungsvorstand erhält aufgrund eines vom städtischen Ver 
teilungsamt für ihn auszustellenden Brotkartenausweises für jede Person 
seines Haushaltes Brotmarken für 4 Wochen.

M öbliert wohnende Personen haben keinen Anspruch auf einen besonde 
ren Brotkartenausweis. S ie werden dem H aushalt zugeschrieben, der die 
Wohnung inne hat. Ausnahmen sind nur mir besonderer Genehmigung des 
M agistrats zulässig. Jeder Wohnungswechsel ist innerhalb 8 Tagen dem 
Berteilnngsamt anzuzeigen.

Die auf Brotmarken abzugebende Menge an Brot nnd Mehl wird vom 
M agistrat jeweils bekanntgegeben.

Schwer-, nnd Schwerstarbeiter erhalten Brotzulagen nach den verfüg­
baren Mengen und bestehenden Vorschriften; das Gleiche gilt für werdende 
M ütter aufgrund einer Bescheinigung des Arztes oder der Hebamme während 
der letzten Hälfte der Schwangerschaft.

Markenausgabestelle ist das städtische VerLeiluugsamL Culmerstraße 16. 
Z ur 4 wöchentlichen Brotkartenansgabe werden die Nebenansgabestellen jedes 
mal bekanntgegeben.

Zu Z 21.
Die Ausstellung der M ahl- und Schrotkarten findet durch- das städtische 

Berteilnngsamt -1, Culmerstraße 16, statt.
Zu 8 46.

1. Roggen- und Weizenbrot darf nur in den vom M agistrat jeweils 
bekannt gemachten Stücken hergestellt und nur nach Gewicht gegen Brot- 
marken verkauft werden. D as Gebäck ist dem Käufer aus einer bereitzu­
haltenden Wage bei jedem Kauf vorzuwiegen.

2. Z nr Herstellung von Kuchen dürfen an Roggen- und Weizenmehl 
zusammen nicht mehr als 10 Prozent des Knchengewichts verwendet werden. 
Die Herstellung von Honigkuchen und Pfefferkuchen, Keks und Biskuits 
unterliegt den besonderen Vorschriften der Reichsgetreidestelle. D er Verkam 
von Kuchen und Honigkuchen ist ohne Brotmarken gestattet.

3. Bäckereien wird die gewerbsmäßige Herstellung von Kuchen verboten; 
sie dürfen auch keine in Haushaltungen hergestellte Teige weder zu Kuchen 
noch zu B rot ausbacken. Ausnahmen sind nur mit besonderer Genehmigung 
des M agistrats zulässig.

4. Als Hanshaltnngsmitglieder (8 8 der Anordnung) gelten alle P er­
sonen, die regelmäßig die Nacht in der Wohnung des Haushaltrmgsoorstan 
des zubringen, also außer den Dienstboten z. B . beim Arbeitgeber wohnen 
des Gewerbepersonal, Zimmerabmieter und Schlafburschen.

Aufwartefrauen, Waschfrauen, M hrinnen usw. müssen znr Arbeitsstelle 
in fremdem Haushalt ihr B rot mitbringen, oder ihre Brotkarte dem Arbeit­
geber zur Beschaffung von B ro t für den Arbeitstag überlassen. Wird das 
Brot mitgebracht, so ist der Einkaufspreis mit 15 Pfennig für den Arbeits­
tag zn erstatten.

5. Bäcker nnd Mehlhändlet haben die abgenommenen Brotmarken in 
Reihen und nach einzelnen Arten geordnet!in Bogen aufzukleben, die durch 
Marken nachgewiesene Mehlmssnge in einen Abrechnungszettel einzutragen 
und die Richtigkeit mit ihrer Unterschrift zu bescheinigen.

Die Abrechnung hat am Dienstag und Freitag jeder Woche unter Ab­
gabe der Marken nnd des AbrechmmgszeLLels bei der städtischen Marken- 
abrechnnngsstelle zu geschehen.-

Diese weist darauf die entsprechende Mehlmenge an.
Die Erstattung von Mehl an Bäcker findet am Dienstag nur auf Marken 

der laufenden nnd der vorhergehenden Woche, am Freitag nur auf Marken 
der laufenden Woche statt.

Der Magistrat.
Verlust von 

Lebensmittelkarten.
Hütet die Brotkarte nnd Lebens­

mittelkarte. Nehmt beim Ausgange 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden sollen.

Verlust der Marken bedeutet Hunger­
leiden. - Ersatz kann nicht gegeben 
werden.

Der Magistrat.
Die Lieferung des nngesährenJahres 

bedarfs von
12000 Roggenbrot,

4000' „ Weizenbrot n.
400 „ Zwieback 

ü r  das städtische Krankenhaus,
6000 KZ Roggenbrot n.
1600 „ Weizenbrot 

für das Wilhelm-Augusta-Stist, 
sowie i

2500 KZ Roggenbrot 
700 „ Weizenbrot 

das Siechenhans Thorn-Mocker 
soll für den Zeitraum vom 1. Oktober 
1918 bis 31. M ärz 1919 dem M in- 
destfordernden übertragen werden.

Angebote auf diese Lieferungen sind 
bis znm 1. September d. J s . ,  R at­
haus, Zimmer 15, einzureichen.

Die Lieferung kann 'auf eine der 
Anstalten beschränkt werden..

Die Lieferungsbedingungen liegen 
in unserem BÜrean 2 znr Einsicht 
aus.

I n  den Angeboten muß die E r­
klärung enthalten sein, daß dieselben 
aufgrund der gelesenen nnd unter­
schriebenen Bedingungen abgegeben 
sind.

Thorn den 2. Augnst 1918.
Der Magistrat II.

-

L 130 Liter, noch biüig lieferbar.
L t s V l » .  V ' r L L L L ,

K ö n ig sb e rg  r P r .  
Installateure erhalten R abatt._____

Abgabe von 
Kaffee-Ersatzmitteln 
für Gewerbebetriebe.

Anstalten nnd gewerbliche Betriebe, 
welche Getränke gegen Entgelt ab­
geben und Ansprüche auf Zuweisung 
von Kaffee-Ersatz zn haben glauben, 
werden ersucht, dem Lebens- und 
Futtermittelbüro, Mellienstraße 3/5, 
bis znm 20. August 1918 anzugeben: 

n) welche Menge Kaffee-Ersatzmitteln 
monatlich gebraucht werden, 

d) von welchen Betrieben sie diese 
bezogen haben.

D a die zur Verfügung stehende 
Menge sehr gering ist, wird ersucht, 
die Anmeldung aus das äußerste 
M aß herabzusetzen.

Thorn den 12. Angust 1918.
Der Magistrat.

FMVerkaus.
Zum Fischverkauf wird sür die Zeit 

vorn 18. August bis 31. August 1918 
der Abschnitt N r. 31 der Lebensmittel­
karte aufgerufen.

Jeder Abschnitt berechtigt znm 
Einkauf vonHfuiid frischen Fifchen
und zwar:

Die Abschnitte grau nnd grün am 
Dienstag und Mittwoch, blau, gelb, 
rot und braun am Donnerstag, Freitag 
und Sonnabend jeder Woche.

Die vielfach vertretene Ansicht, daß 
nach 10 Uhr vormittags Fische ohne 
Marken verkauft werden dürfen, ist 
irrig. Solange Käuser mit Marken 
nach 10 Uhr aus dem Markte an­
wesend sind, müssen an diese die Fische 
abgegeben werden.

Thorn den 14. Angnst 1918.
Der Magistrat.

Kamen yklucht,

Atilles.ScWsGlttteiigniiltzstSik.
auch in best. S traß e  Mocker zu kauf. ges.

Augebote m it P re is  und Anzahlunsts- 
summe unter H7- 2 6 4 -5  an die Ge° 
rchäftsstelle der „Presse.

Z n  kaufen gesucht:
kleines Grundstück

mit 2—10 M orgen Land in Schirpitz. 
Klein- oder Groß-Nessau auch Podgorz 
bevorzugt.

Gest. Angebote unter 2 6 6 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Z u kaufen gesucht:
ein Sopha mit zwei Sessel, ein 

Büfett, ein Diplomat-Schreibtisch, 
ein Teppich, groß.

Angebote unter V .  2 6 1 9  an die Ge 
schäftsstelle der „Presse".

Ei« Bett
zu kaufen gesucht.

Angebote unter U4. 2 6 5 8  an die Ge 
schastsüelle der „Presse".

Dung
kaust waggonweise

IL . lk 'L 'eÄoL ', Gutlau, Post Tauer.

in verschiedenen Größen neu eingetroffen

S u r r » *  U s U s e ,
Breitestr. 6, F ernruf 517.
R o te

AmWiben
für Selter- und Bierflaschen treffen in 
nächster Zeit ein.

Königsberg i. Pr.

8M- R«!
kieiMch««,
frachtfrei jeder B ahnstation , 

em pfiehlt
lisrlMlinLiw, GMksz,
Erabenstr. 5 0 /51 , Fernr. 215 .

^Bierleitrmgen-
4 Königsberg i. P«.

S u m m i r i n g e
f. Kons.-Gläs.. groß 45 P fg ., mittet 28 
Pfg. (Wiederverk. R abatt). Ostd. Glüh* 
lam pen -V ertr ieb»  K ö n ig sb e rg  i. Pr.

bester Ersatz für Fensterkitt.
Bau- und Ktmstglaserei 

k r t t«  L U m ist. Neustädtischer Markt 14

Jagdanzug.
Suche einen guterhaltenen 

Jagdkodettarrzug  sow ie 
R e g e n m a n te l zu b anse« . 

Angebote mit P reisangabe unter U .  
2 6 6 2  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Klndersportliegewagen
gebrauchten, aber ^ut erhaltenen, z« 
kaufen gesucht.

Mellienstraße 7S, 2.

RWischche«
z,i kaufen gesucht.

Angebote unter .4. 1 6 8 4  an die Ge-
M tsstette der „Presse". ________kiM » .  M » n « e im m

zu kaufen gesucht.
Angebote u n t e r e .  2 6 7 3  an die G e, 

schäftsstelle der „Presse" erbeten. ___

von der Sauerkirsche kauft in kleinen und 
großen Quanten

L u g e n  Z v W M s r k e M ,
v o rn , . G ra u d e n z .

FreMWU Z-MMMÄll
per bald c-der t .  10. zu mieten gesucht.

Angebots unter O .  2664  an die Ge* 
schäftsstelle der „Presse".

Möbl. Zimmer
mit Kochgelegenheit von kinderlosem Ehe­
paar zum 1. Septem ber evtl. früher ges.

Angebote mit P reisangabe unter 8 .  
2393 an die Geschäftsstelle der „Presse".

Kinderloses Ehepaar sucht ab 1. 9. 18
gut möbl. Zimmer

mit Kücheubenutzung.
Angebote unter 8 .  2 6 4 3  an die Gs» 

schäftsstelle der „Presse".
Anständige, junge Dame sucht ein kl
Alm» vkr siitii WHrlle.
Angebote unter 2674 an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse". _____
S eh r ruhiger, anständiger Herr sucht 

für die Dauer ab 1. 9. 18
einfach m ö b lie r te s  Z im m e r 

in der Brom berger Vorstadt.  ̂
Angeboie unter L .  2 6 7 5  an die Ge» 

schäftsstelle der.,.Presse" erbeten^______
B eam ter sucht
möbliertes Zimmer,

möglichst S tad t. Angebote unter N .  267S 
an die Geschäftsstelle der „Presse".


